
Berlin 8^ . Unterhaltungsblakt zu Nr . 39.

(l . Fortsetzung aus Nr. SS, S , SSS.)

olly setzte — trotz des Nichtraucherconpks ohne Abcn-
teuer — ihre Frühlingsfahrt fort in jenem wohligen
Zustand magischer Geistcsdämmernng , der zwischen

prickelnder Spannung und neugieriger Erwartung die Phan¬
tasie zu tausend Bildern anregte . Je mehr sich diejunge Dame
ihrem Reiseziele näherte , je ungeduldiger wurde sie . Ob der
Better sie schon aus der Bahn erwartete ? Gewiß ! Das war
seine selbstverständliche Pflicht als Kavalier.

Molly zählt die Stationen , ordnet ihr Handgepäck , sieht
zum Fenster hinaus , danach in den Spiegel , ob die Zugluft
nicht den Teint verdorben und betupft Nase und Wangen mit
der kleinen Puderquaste , die sie stets bei sich trägt.

Endlich ! Der Zug geht langsam — er hält.
„Wolsshagen , zwei Minuten, " ruft der Schaffner und

reißt die Coupäthür ans.
Die junge Dame nimmt Handgepäck und Blumen und

springt leichtfüßig heraus . Da steht sie ans dem Perron , setzt
den Kneifer auf und sieht sich erstaunt nach allen Seiten um
— weder Vetter , noch Cousine . Niemand zum Abholen da?
Doch ! Ein unverkennbar ehemaliger Banernbursche , offenbar
im Ansangsstadium seiner Dienerlausbahn , in etwas abge¬
tragener , schlecht sitzender Livree mit blinden Knöpfen tritt,
die Mütze abnehmend , auf sie zu und fragt stotternd : „ Fräu¬
lein von Welsingen ? "

„Natürlich ! " antwortet Molly kurz und hochnäsig , „ wo
sind die Herrschasten ? "

Der eingeschüchterte Bursche dreht die Mütze in der Hand
und stammelt eine unverständliche Entschuldigung . Die gnädige
Frau sei krank und dort (nach einem
zwcispännigen , offenen Geschirr zei¬
gend) warte der Wagen.

Molly giebt ihm ihr Hand¬
gepäck und schreitet in tiefster Ver¬
stimmung um das wcinumranktc,
kleine Stationsgebäude . DerKutschcr
zieht den Hut , der Diener besorgt
ihren Koffer ; dann steigt sie ein.
Dahin rollt durch blühende Fluren
der Wagen auf dem weichen Land¬
weg . Sie spannt ihren roten Son¬
nenschirm auf und ärgert sich über
den Staub und die Verwandten;
der Vetter ist ihr plötzlich unaus¬
stehlich.

„Da liegt unser Schloß, " sagt
der Altscher stolz und zeigt mit der
Peitsche ans zwei Türme , die vor¬
nehm -freundlich aus Baumgrün her-
übcrsehcn.

Molly nickt nur , sie liebt es
nicht, sich mit den „ Leuten " zu un¬
terhalten.

Kurz darauf lenkt der Wagen
in eine breite Allee kurzstämmiger,
alter Linden ein , die in den Schloß¬
hof mündet . Zu beiden Seiten des
stattlichen Thores ruhen ans wuch¬
tigen Postamenten zwei altersgraue
Steinlöwen und blicken mit ihren
mächtigen , stolzen Köpfen hinaus in
die lachende Landschaft , reglos , un¬
berührt , unnahbar -würdig , als wä¬
ren allein sie ewig im Wechsel der
Zeit . Und dabei merken sie nicht,
daß sie verwittern , daß junges , kräf¬
tiges Grün aus den Steinritzen ihrer
Sockel hervordrängt und mit feinen
Wurzeln eine revolutionäre Unter-
minierungsarbeit betreibt.

Molly streift neidischen Blicks
den vornehmen , einfachen Edelsitz,
der sich ans einer kleinen , mit eng¬
lischem Sammetrasen und Teppich-
becten geschmückten Anhöhe erhebt.
Das Schloß hat eine lange Front,
von zwei Türmen abgeschlossen;
kunstvolle Bronzekandclabcr stehen
zu Seiten der epheubewachsencn
Rampe , am Fuß der breiten , wei¬
ßen Freitreppe , die majestätisch zu
dem mächtigen Portal hinaussteigt,
über welchem das in Stein gehauene
Wappen der Welsinge prangt . Alle
Fenster sind dicht verhangen , leer,
tot der einsame Prachtbau ; nur die
Schloßnhr im linken Turm regt sich
und zeigt , daß das Leben weiter
pulsiert . Jetzt schlägt sie „ fünf " mit
Hellem Ton ; sie hat eine lustige
Stimme , die alte Uhr.

Der Wggen biegt seitwärts ans
einen mit Kies bestreuten , schattigen
Weg ein und fährt im Schritt unter
tieshcrabhängenden Zweigen bis zu
einem weinumrankten Schweizcr-

aus . Ein Hund schlägt an , der
utscher knallt mit der Peitsche, der

Wagen hält.
„Sie kommt — Molly ! " und

Frau von Wernstädt , die ihre Mi¬
gräne vor Freude vergessen, stürzt
lebhaft , wie immer , der Nichte ent¬
gegen , nimmt sie in beide Arme

Standesgemäß.
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und küßt sie wieder und wieder . „ Mein liebes , liebes Kind,
herzlich willkommen ! Wie leid war es uns , dich nicht holen
zu können, " sagt sie gerührt , und ihre hellbraunen , ausdrucks¬
vollen Augen überfliegen bewundernd die liebliche Erscheinung
der Nichte.

Molly ist von erzwungener Herzlichkeit; sie sucht bestän¬
dig nach dem Vetter.

Während Cousine Paula , die stets Gelassene, abwartet , bis
die Reihe des Umarmens an sie kommt und nebenbei Mollys
Neiscanzug mustert , laden die Leute das Gepäck ab . Dann
gehen die drei Damen plaudernd , zärtlich umschlungen , den
lieben Gast in ihrer Mitte , über die Terrasse in das Garten -
zimmcr.

Drinnen grünlich verschwommene Dämmerung . Ein be¬
haglicher , kleiner Raum mit alten , großen Möbeln , tiefen
Fensternischen und niedrigen Thüren ; in der Mitte ein appetit¬
lich gedeckter Kaffeetisch , vor den wcitosfencn Fenstern , durch
die Sonnenschein und Vogelgczwitscher hereindringt , schwanken
belaubte Ranken — eine Atmosphäre von Naturzaubcr , Ein¬
fachheit und Frieden , in der es augenblicklich verlockend nach
frischem Kaffee und neubackenem Kuchen riecht.

„Kinder , es ist gemütlich bei euch, " lobt Molly beifällig,
und dann umarmen sie sich wieder.

„Wie bist du hübsch ! Das reine Noscnknöspchen, " sagt
Frau von Wernstädt bewundernd zu der Nichte, als sie — nach¬
dem der erste Begrüßungsenthusiasmus vorüber — zusammen
am Kasfcetisch sitzen.

Molly findet bei dieser schmeichelhaften Anerkennung ihre

Nachdruck verboten.

Auf der Entenjagd.

gute Laune wieder . „ Noscnknöspchen? Ein verspätetesKnöspchcn,
Tante, " seufzt sie tragikomisch und hält den blonden Kopf
schief. „ Aber du , du siehst brillant aus . "

In der That — Frau von Wernstädt gehört zu jenen
Bevorzugten , denen Alter und Schicksal scheinbar nichts an¬
haben können ; ihre temperamentvolle Beweglichkeit ist das Ge¬
heimnis ihrer ewigen Jugend . Die mittelgroße , trotz frauen¬
hafter Fülle ebenmäßige Gestalt , der Kopf mit dem klugen
Maria -Theresia -Profil , der energischen Nase, dem großen , scin-
gezeichneten Mund , mit den sprechenden, dunklen Augen —
alles belebt von nervös raschem Eindrucks - und Ausdrucks¬
vermögen , ist von unbeschreiblich sympathischem Reiz . „ Molly,
du bist eine Schmeichlerin, " sagt sie lächelnd mit dem Finger
drohend , „ aber eine verführerische ; weiß und rosig , wie Schnee-
mittchen — der arme Moritz ! "

„Wo ist er eigentlich ? " sragt Molly unbefangen und taucht
ein Stück Kuchen in ihren Kaffee.

„Geschäfte halber zur Stadt gefahren, " meint Paula
lakonisch.

„Er war untröstlich , der arme Junge , du hättest seine
Verzweiflung sehen sollen , dich nicht abholen zu können , aber
die Sache war unaufschiebbar . Er läßt sich dir vorläufig
unterthänigst empfehlen, " lügt die Mutter zu Gunsten ihres
abwesenden Lieblings.

„Ein wahres Glück , so können wir ungestört über diese
Volksbraut sprechen . " Paula hat mehr Farbe als am Morgen,
die Stirnhaare gebrannt und sieht vorteilhafter aus in einem
roten Kleid . „ Molly , rette die Familienehre ; er darf diese

Person nicht heiraten ! "
„Wir haben uns ewig nicht

gesehen, geschrieben habt ihr wenig;
ich weiß also gar nichts . Wie —
wer — wo ist sie ? " Molly ist ganz
bei der Sache . Herrlich , bei Kaffee
und Sandtorte ein Menschenschickfal
eigenmächtig in die Hand nehmen
und zerlegen , wie ein Stück Kuchen!
„Durch wen hat er sein Luischen
eigentlich kennen gelernt ? "

„Durch mich, " seufzt Frau von
Wernstädt schuldbewußt , „ vor fünf
Jahren . Er besuchte mich während
seines Urlaubs , und ich war auf
Rittergut Ramloh bei einer Freun¬
din . Eine halbe Stunde davon liegt
die kleine Stadt , in welcher Luise
Müllers Vater Postvorstcher ist ; ein
beschränkter, gewöhnlicher Mann von
höchst mangelhafter Bildung . "

„Gräßlich ! " schaltet die hoch¬
mütige Paula ein , bei welcher der
anstündige Mensch erst mit dem Adel
ansängt.

„Denke dir, " fährt die Tante
nervös erregt fort , „ eine Art Vogel-
fchießcn. Das ganze Städtchen war
ans den Beinen , widerwärtigerStaub,
die Sonne stach , die Musik spielte
entsetzliche Mißtöne — wir kamen
gerade im Wagen vorüber und fan¬
den alles schrecklich. Aber Moritz,
nach seinen Wasserfahrtcn ausge¬
hungert nach allem Volkstümlichen,
wollte sich durchaus unters Gewühl
mischen. Er stieg ans , wir sichren
weiter ; es war sein Verhängnis.
An jenem Tag lernte er Luise ken¬
nen , ein blutjunges Ding von sech¬
zehn Jahren . "

„Hübsch? " sragt Molly kauend,
den Mund voll Kuchen.

„Bewahre , nur niedlich. "

„ Gewöhnlich ! " verbessert Paula.
„AberSeeleute sind nicht wählerisch,
wenn sie vom Ozean kommen. "

„Du übertreibst, " rügt die ge¬
rechte Frau ärgerlich . „ Luise konnte
damals , als sie noch rund und voll
war , als allerliebst gelten . Und
dann die merkwürdige Art der Be¬
kanntschaft vor einer Kunstrcitcr-
bude . "

„Bor einer Kunstreiterbndc ? "

Molly rümpft die Nase.
Frau von Wernstädt lacht.

„Ja ! Moritz und Luise standen ein¬
ander fremd unter dem Menschen¬
haufen , der einen kleinen Jungen
in bunten Tricots ans dem Seil
bewunderte . Plötzlich schwankte das
Kind , wurde änglich und fiel zu
Boden . Der Besitzer, ein roher
Kerl , näherte sich ihm wütend , offen¬
bar um ihn zu schlagen — da
stürzte Luise hervor aus der Menge,
hob das jammernde Wurm auf , be¬
ruhigte es , verband ihm die blu¬
tende Stirn mit ihrem Taschen¬
tuch , kurz — ganz Samariterin.
Moritz beobachtete sie und war ent¬
zückt . "

„ Natürlich ! Mitleid und Furcht
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steht uns Frauen immer — alte Sache ! " nickt Molly , unvcr-
blüfft von so viel Menschenliebe.

„Ist auch kleidsam , aber ich glaube , daran dachte Luisenicht ; sie ist sehr einsach und Moritz im Moment zu rühren.Er stellte sich ihr vor , sragte , ob er ihr helfen dürfte , unddann trugen die beiden das weinende , erschrockene Kind in
irgend solch vierrädcriges , wanderndes Künstlerheim — ^ u

'kennst ja die bunten Wagen — zu seiner kranken Mutter . So
begann die Bekanntschaft . "

„Furchtbar jahrmarktshaft ! " kritisiert Fräulein Mollyvon Wclsingen vornehm , „ und was weiter ? "
„Was weiter ? " Frau von Wernstädt seufzt , „ es verlief

naturgemäß . Leider ! Moritz schnell entflammt und feurig,zeigte Luise , daß sie ihm gefiel — sie zitterte vor Bewunde¬
rung — ein ungefähres Verhältnis , wie in dem alten Mär¬
chen , Königsohn und Magd ' . Er imponierte ihr , Ivic ein
Wesen ans anderer Welt ; vornehmer Name , Seeoffizier , kleid¬
same Uniform , bildhübsch (mit Stolz ) , weitgereist — sie , ein¬
fach , halb gebildet , kaum aus ihrem Städtchen herausgekommen.Ihre grenzenlose , demütige Anbetung schmeichelte seinerEitelkeit . " ^

„Das rührt die Männer immer ! " schaltet Paula trocken ein.Die Mutter wirft ihr einen strafenden Blick zu , ohne sichunterbrechen zu lassen . „ Das einzig Auffallende an Luise sindbildschöne , große Augen ; die Schwärmerei darin , wenn sie ihnansieht . O , daß ich damals nicht sofort mit Moritz abreiste,aber ich hielt das Ganze für eine harmlose Spielerei . Molly,mein Herz bebt (sie legt die Hand darauf ), wenn ich an jenenunheilvollen Oktobcrabcnd denke ; ich war allein und las inmeinem Zimmer . Da trat Moritz ein , mit leuchtenden Augenblieb er an der Thür stehen : ,Mutter , ich habe mich mit Luiseverlobt , sie hat das beste Herz von der Welt , habe sie lieb/sagte er bittend . Ich fuhr auf und starrte ihn an ; draußenkrächzte ein Rabe , und die Bäume rauschten im Sturm . ,Du
scherzest , Moritz / erwiderte ich ungläubig und lachte ; aber eswar bitterer Ernst . Er , mein Stolz , mein schöner Sohn , demalle Mädchenherzcn zuflogen , wo er auftauchte , der spielend die
reichsten Partien machen konnte , er Verlobte sich mit einemarmen , einfältigen Bürgcrmädchen ! Und ich Thörin hatte ge¬hofft , Paula und ich würden später eine Stütze an ihm haben.Ich raste . Eine furchtbare Scene folgte — Moritz aber be¬stand ans seinem Willen . Mutter , Schwester , Versprechen —alles vergessen . Wie oft hatte er mir früher als herzigerKnabe gesagt , wenn er sah , wie ich mich für meine Kindergnälte : .Warte , lieb Mütterchen , später mache ich alles gut!Du wohnst bei mir , und ich sorge für dich wie für eineKönigin . ' Und nun ? Alles vergessen ! Als ich ihn daran er¬innerte , brauste er auf : ich stellte mich ans Egoismus seinemGlück entgegen — ich und egoistisch gegen meinen Liebling ! "

Die arme Mutter bricht in Thränen aus ; ihr Schmerz ist soecht und aufrichtig wie vorher ihre Freude.
Molly streichelt ihr zärtlich die Hände.Die weinendc Frau sieht mit rührend flehendem Lächelnzu ihr auf . „ Liebstes Kind , hilf mir meinen Sohn wieder inunsern Kreis ziehen ; wir haben es umsonst versucht . Jemehr wir ihm die Thorheit seiner Handlung nachwiesen , jerücksichtsloser widersetzte er sich unseren Wünschen . .Bin ichein Kind ohne Willen ? ' ist sein zweites Wort , und er ist stolzdarauf , keine Vorurteile zu haben (seufzend ) . Ich habe oftgedacht , hätten wir die Spielerei anfangs ignoriert , Zeit undEntsernung würden das Verhältnis crsolgrcichcr gelöst habenals wir . Hilf du , daß Moritz der Familie Wclsingen wieder¬gegeben wird . "

„Wiedergegeben wird ? Es hat ihn bis jetzt doch niemandausgcstoßen ? "
fragt das Mädchen aushorchend.„Doch , unsere gräsliche Familie ! Gott sei Dank , daß eswenigstens unser verehrter alter Wohlthäter nicht mehr er¬lebte, "

seufzt die arme Mutter.
„Ich glaube , er wäre nachsichtiger gewesen als die GräfinWitwe und ihr strenger Sohn Gras Werner, " äußert sich Paula.„Letzterem gehtStandcschrc über alles ! Ihr hat er sogar seineSchwester Komtesse Barbara geopfert . Er ließ — bei seinem letztenkurzen Besuch — Moritz zu sich aufs Schloß bitten , sich LuisensVerhältnisse klarlegen , redete ihm über eine Stunde ins Ge¬wissen und — erfolgreich ; er ist der einzige Mensch , der Ein¬fluß ans den Bruder hat . Langsam sollte das Band gelockertwerden — da kam Luisens Krankheit , und alles blieb beimAlten . Seit der Zeit ist Moritz in Ungnade gefallen und wirmit ihm . "

„Es ist toll tragisch . Aber bitte , gebt mir noch einenSchluck Kaffee, " und Molly hält flehend ihre geleerte Tassehin . „ Der Kuchen ist samos, " damit pickt sie die Rosinen ausihrem Stück und lehnt sich behaglich in ihren Stuhl zurück.„An der Verlobung haben wahrhaftig nun genug herum -gedoktort , jetzt komme ich als Spezialist . Ich kenne dieMänner , sie sind alle unschlan ; einer ist wie der andere , wennsie auch verschieden aussehen . Wir Frauen sind ihnen be¬deutend über , nur dürfen sie nicht merken , daß wir 's wissen.Ich habe noch jedem , dem ich wollte , gefallen . "
Molly setzteine allerliebst geheimnisvolle Miene ans : „ Ich muß irgendeinen Magnetismus an mir haben . Unser Geschlecht soll zurDiplomatie geboren sein . EU disn . ich will 's ausprobieren,ich werde Luise Müller den Vetter Moritz entfremden . Sagt,wie ist , ivic sieht sie aus ? Ich muß um des Kontrastes willenin jeder Beziehung ihr Gegenstück sein . "

Paula lacht hell auf . „ Das bist du schon , unbewußt undungewollt . Sie ist brünett , unbeholfen , linkisch im höchstenGrad , außen und innen spießbürgerliche Kleinstadt ; von Salon¬formen keine Ahnung . Und dabei nicht mal reich ! " Für dieseehrgeizige Natur die größte Unterlassungssünde!
Molly zuckt die Achseln über eine solche Rivalin und stehtaus . „ Bodenlos dreist von ihr , sich in unsere vornehme Familieeindrängen zu wollen ! Weiß sie denn , wie standesgemäß em¬pört ihr alle seid ? "
„Aber natürlich ! " nickt Paula , „ von der Zudringlichkeitsolcher Leute hast du einfach keine Ahnung . "
Molly betrachtet blasiert ihre Fingernägel . „ Gott seiDank — nein . Tantchcn , erlaubst du , daß

"
ich nun meineToiletten auspacke ? "

„Freilich , cksnrsst , Paula und ich helfen dir . Vergiß nurnicht , Moritz gegenüber deine Bleichsucht zu erwähnen , dennunter dem Vorwande haben wir dich eingeführt . "
Die eitle Nichte sieht im Vorübergehen ihr rosiges , rundesGesicht im Spiegel . „ Ob er 's glaubt ? " fragt sie lachend.Dann steigen die drei Damen plaudernd die Treppe hinaufzum Fremdenzimmer.

Als Molly des Abends in ihrem weißen , nach Lavendel

duftenden Bett liegt , läßt sie die Eindrücke des Tages an sichvorüberziehen . Wolfsburg gefällt ihr . Essen , Luft und Bettsind gut , darauf legt sie aus Gründen persönlichen Behagensbesonderen Wert.
Sie überlegt ihre interessante Rolle und was sie anziehensoll , um den Vetter , der morgen zurückerwartet wird , zu blen¬den . Kleidsame Toiletten sind die besten Bundesgenossen derFrau , und die Macht des ersten Eindrucks ist gewaltig . KeinKleid scheint Molly gut genug . Als sie sich endlich nachlangem Grübeln für schwarzen Sammet entschieden , von demsie weiß , daß er sie hervorragend kleidet , ist jede Spur ein¬stiger Müdigkeit entschwunden.

Das Gespenst einer ruhelosen Nacht — Molly leidet an
Schlaflosigkeit — steigt vor ihr auf , drohend , auslegend . Die
nervöse , junge Dame erhebt sich , sieht zum Fenster hinaus,läuft im Zimmer auf und nieder , schluckt Brompulver , die siestets bei sich führt — aber die Zeit vergeht , und Molly wachtnoch immer ; Mitternacht muß längst vorüber sein.Einer schlaflosen Nacht folgt bekanntlich ein verlorenerTag ; matte Glieder , glanzlose Augen , schlaffer Teint , das istunkleidsam — und sie will morgen besonders frisch sein!Molly ist in Verzweiflung.

Da fällt ihr ein — sie hat unten im Eßzimmer auf dem
Büffett eine Flasche alten , schweren Portweins stehen sehen,ein Glas davon würde ihr die entflohene Müdigkeit erfolgreichwiederbringen.

Kurz entschlossen steht die mutige junge Dame ans . Siekleidet sich flüchtig an , schlüpft in ein Paar roter , mit weißemPelz gefütterter Saffianpantöffclchen , wirft einen blautürkischen,schleppenden Morgenrock über , nimmt die brennende Kerze indie Hand und schleicht behutsam die leise knarrende Treppehinunter.
Der zunehmende halbe Mond wirft seinen lichten Scheinin das stille Hans . Durch das offene Flurfenstcr zieht die

würzige Nachtlnft , die alten Bäume draußen rauschen leise ans.Die zcitgcbrännten Bilder längst verstorbener Vorfahren anden Wänden des Treppenhauses , welches die fehlende Ahnen¬galerie ersetzt , sehen verwundert mit ihren bärtigen , strengenGesichtern auf das nachtwandelnde Kind der letzten Generation.
Molly fürchtet sich nicht . Sie legt die Hand ans den Griffder geschlossenen Thür , öffnet leise und — bleibt wie fest¬gebannt ans der Schwelle stehen , ein Bild stummen Entsetzens!Drei Schritte von ihr steht eine hochgewachsene Männergestalt,ebenfalls ein Licht in der Hand . Als die Thür ging , fuhr sieblitzschnell herum — und maßloses Staunen geht auf in einemdunklen , Mollp jetzt voll zugewandten Gesicht . Ausdrucksvolle,schwarze Augen umfassen bewundernd die liebliche Erscheinung,die plötzlich , wie durch Zauber , lichtumflosscn im Thürrahmensteht . Die Kerze in des Mädchens Hand wirst flackernd einenverklärenden Schein auf dessen gelöstes , halblanges , blondesHaar , das sich zu beiden Seiten des rosigen Gesichts gold¬schimmernd bauscht . Der faltige Morgenrock schmiegt sich weichan die schön gewachsene üppige Gestalt , in den Äugen liegthilflose Verlegenheit.

»Ich ^ ich bin Molly, "
stammelt sie endlich , trotz ihrerweltgewandten Sicherheit von dieser Situation überwältigt.„Und ich — ich bin Moritz von Welsingen . " Der jungeMann verbeugt sich tief , so tief , daß seine Kerze etliche Stearin¬thränen vergießt . Um seinen Mund zuckt ' s von verhaltenemLachen . „ Ich bin sehr erfreut , Ihre Bekanntschaft zu machen . "

Bewundernd überfliegen seine Augen die reizende Cousine.Molly sängt den Blick ans , der ihr die Fassung wieder¬giebt . „ So sind Sie kein Einbrecher ? " fragt sie schalkhast.Er lacht . „ Wie man 's nimmt ! Ich wollte eben imBüffett einbrechen nach — nach einer Bnttcrsemmel, "
gestehter komisch verlegen.

„Gehen Sie nachts auf Raub aus ? "
„Nur ausnahmsweise , wenn ich , wie eben , stundenlangüber Land gesahren ; das macht hungrig . Und dieser mate¬riellen Regung verdanke ich diese bezaubernde Vision " — erverbeugt sich galant.
Molly lacht leise . Sie sprechen alles im Flüsterton derSchlafenden wegen . „ Bezaubernde Vision ! Sehr höflich , HerrVetter , und diskret sind Sie auch ; zwei Vorzüge , die ich sogarbei der unsicheren Beleuchtung entdecke . "
Er sieht sie verständnislos an.
„Warum fragen Sie sich nur heimlich , ob ich mond¬süchtig oder ein bißchen " — sie tippt bezeichnend mit demFinger aus ihre Stirn — „ bin ? "
„Aber — aber — "
„Keine Ausflüchte ! Ein vernünftiger Mensch spielt dochim fremden Hause nicht Gespenst um Mitternacht . Ich willIhnen beichten, "

seufzt sie komisch und setzt sich wie über¬wältigt auf einen Stuhl , „ ich hatte auch einen Angriff aufsBüffett vor .
"

„Herrgott — haben Ihnen die Meinen nicht genug zu essengegeben ? Hat man Sie hungern lassen ? " fragt er bestürzt.„Nein , o nein, " wehrt Molly ab , „ ich kam nicht desEssens , sondern — des Trinkens wegen, " schließt sie kleinlaut.„Des Trinkens wegen — "
wiederholt der junge Seeosfizierbetroffen , und unwillkürlich fällt ihm die Stelle eines altenKommersliedcs ein : „ Auch soll ein Tropfen Branntewein umMitternacht nicht schädlich sein . " Unsicher huscht ein heimlichprüfender Blick über die elegante Cousine mit dem blondenScraphköpfchen.

Hell auflachend fragt sie : „ Herr Vetter , Sie sehen michan , als ob Sie an clslirium trsrosns dächten — " eine kleine,gekränkte Grimasse — „ aber die Situation ist freilich so un¬geheuerlich , wie sie einer vornehmen Dame nie , nie passierendürste . " Sie hängt schuldbewußt den kleinen Kopf , schlägt dieAugen nieder , die weißen Hände liegen gefaltet in ihremSchoß — äußerlich ganz geknickte Lilie ! Im Innern aber istsie längst Herrin der Situation und amüsiert sich königlich,nachdem die erste Bestürzung vorüber.
„Gnädigste Cousine , ich bitte , regen Sie sich nicht ans . "

Ihre Zerknirschung rührt den jungen Mann , der sich gua .8ischuldig fühlt.
„Sie haben recht — das könnte mein Uebel nur ver¬schlimmern ; ich bin nämlich krank , ernstlich krank . "
„Sticht möglich , Sie sehen so blühend aus ! Ein Bild derSchönheit und Jugendfrische . "
„Können Sie das bei unseren zwei elenden Kerzen sehen,die so cinträchtiglich auf dem Tisch qualmen ? Nichts ist de¬primierender , als gesund scheinen und krank sein, " sagt Mollymit Pathos , „ da glaubt einem keiner , daß man leidet . "
„Ja — aber was fehlt Ihnen denn ? " sragt Moritz vonWelsingcn teilnehmend und tritt ihr einen Schritt näher ; seinBlick ruht gefesselt ans den kleinen , bloßen Füßen in roten

Saffianpantöffclchen , die kokett unter dem blauen Kleidersaumhcrvorlugcn.
„Ich bin bleichsüchtig, "

seufzt sie tragisch , „ und leide vorallem entsetzlich an Schlaflosigkeit . "
„Gewiß die Folge geistiger Ueberanstrcngung, " wirft derVetter mitfühlend ein.
„Natürlich , nur das, "

bestätigt Molly prompt . „ Dochheut kann auch die Eisenbahnfahrt dran schuld sein . Ich lagstundenlang mit offenen Augen ; weder kaltes Wasser , nochPulver halfen . Da fiel mir als Netter in der Not die Wein¬flasche ein " — sie weist mit der Hand nach dem Büffett —„ein Glas alten , schweren Portweins macht mich immer schläfrigund — ins voilä . Warum sind Sie auch nicht in der Stadtgeblieben , wie Tante sagte ? " schließt sie schmollend.Sein feuriger Blick umfängt sie beredt , und verbindlicherwidert er mit einer Verbeugung : „ Mein guter Engel führtemich früher zurück . "
„Ach , ich dachte der Kutscher, " meint Molly trocken undsieht ihn mit einem Kindcrlächeln an.
Er droht ihr neckend mit dem Finger : „ Nicht spotten,Fräulein Cousine , sonst giebt es nichts zu trinken . "
Bald sitzen sie einander am Eßtisch gegenüber in nächt¬lichem Picknick . Moritz hat als Haussohn und Wirt allesNötige aus dem Büffett zusammengetragen , Molly — zu¬gesehen . , Sie läßt sich stets bedienen . Und dann ißt Molly„Moritz zur Gesellschaft " ein Stück Bnttcrsemmel , das er ihrgestrichen , und Moritz trinkt „ Molly zur Gesellschaft " ein GlasPortwein.
„Warum titulieren wir uns eigentlich , Sic °? " fragt derVetter keck sein reizendes vis - n -vis , dessen voller , runder Armso verführerisch aus dem zurückfallenden Aermcl leuchtet , „ wirsind doch Geschwisterkinder ? Solche Steifheit verrät wenigFamiliensinn . " Es klingt so würdig , daß Molly lacht . „ Wiereden Sie Ihre anderen bekannten Vettern an ? " fragt er in¬

quisitorisch und streicht seinen glänzenden Schnurrbart , „ auchper ,Sie ' ? "

„Das wäre ! " Sie nippt an ihrem Glase und sieht überden Rand mit lachenden Augen zu ihm hinüber , „ wir nennenuns alle ,du ' ! "
„Und ich bin ausgeschlossen ? Warum ? "

versetzt er heftig,wie beleidigt.
Sie schweigt und freut sich seines Acrgcrs . „ Wollen wir

Brüderschaft trinken ? " fragt sie endlich zögernd und hält ihmschüchtern ihr Glas entgegen.
Er springt geschmeichelt auf . Behutsam klirren die feinenKrystallkelche aneinander , er sucht ihren Blick — Molly hatdie Augen niedergeschlagen . „ Nein , so ist es nicht richtig,"sagt er entschieden , „ noch einmal ! "
Wieder klingen die Gläser zusammen , diesmal aber hebtsie die Lider . Tief tauchen die schwarzen , begehrlichen Angcndes Mannes in die hellen Sterne des Mädchens , welches denberedten Blick harmlos erwidert . Der Vetter drückt einen Kußi auf ihre Hand . „ Molly, " sagt er vertraulich.
„Moritz, " nickt sie kameradschaftlich . „ So sollten unsTante und Paula sehen ! Es ist sliooüiii ^ . Rasch meine Fackel,ans daß ich mir heimleuchte ! " Und sie ergreist ihre Kerze.„Willst du schon fort ? "

sragt er enttäuscht.
„Schon ? Ich gehöre weder ins Geschlecht der Nachteule,noch der Fledermaus , ich möchte schlafen . "
Sie trennen sich händcschüttelnd am Fuß der Treppe.Das erste , als Molly vor sich hinlachcnd ihr Zimmer be¬tritt , ist , daß sie ein zweites Licht anzündet und — doppeltbeleuchtet — sofort vor den Spiegel tritt , um zu prüfen , wiesie ausgesehen . Mit Wohlgefallen überfliegt sie ihre Erscheinung , zupft an den blanscidcnen Schlesien und fährt , wie lieb¬

kosend , nut der Hand durch ihr seidiges Haar.Das Negligs ist eine Feuerprobe weiblicher Schönheit,welche die wenigsten vertragen ; die Mehrzahl erinnert an entblätterte Rosen . Mollys Natnrrcizen aber kommt es zu statten,und sie freut sich jedesmal , wenn jemand sie darin überrascht.„Ich wollte ihm in schwarzem Sammet imponieren , ganzWürde und hoheitvolle Vornehmheit — damit war 's Essig!Illustration zu : wie man sich's ausmalte und wie es wurde,oder : der Mensch denkt , Gott lenkt, " sinnt die Uebermütigeschon halb im Einschlafen . „ Aber gefallen habe ich ihm!Offene Haare machen immer Effekt . Na , das kann interessantwerden ! " Sie drückt den Kopf in die Kissen und entschlummertmit einem Lächeln auf den Lippen.
lFortschung solgt .I

Keöicl ) te von Kottfvieö ^ )oebl .ev.
——

Nachdruck verboten.
Uosengrnli.

Kleine Rose , zart und duftig,
Noch erblüht im Gartenbeet,
Während rauh und regenlustig
Der Oktoberwind schon weht,

Von der Mutter mir gespendet
Als ein lieber , lieber Gruß,
Weither nach der Stadt gesendet,
Wo ich einsam weilen muß,

Ans dem Schreibtisch sollst du prangen,O wie duftest du so lind,
Und ich fühl ' ein Heimvcrlangcn
Nach der Mutter wie ein Kind.

Hervstdämmerlicht.
Herbstdämmerlicht , die Blätter fallen,
Noch ein verirrtcr Schmetterling
Durchstreift des Waldes kahle Hallen,Drin lächelnd heut Frau Sonne ging.

Wie 's früh schon dunkelt , meine Schritte,Sie schlürsen raschelnd hin im Laub,Gar seltsam klingt es , leise Tritte
Zur Seite ich zu hören glaub ' .

So war 's vorm Jahre , saust umschlungen
Durchschritten wir den kahlen Wald,
Seither ist frisches Grün entsprungen —
Mein Herzblatt nur blieb tot und kalt!
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Aas Verschiedenartige Weöertragen
von Wustervortagen.

— Nachdruck verboten.

Uebertragen einer Zeichnung ans den Stoff scheint
einfach und ist es auch in Wirklichkeit, wenn es richtig
angesungen wird . Es ist ja die Grundlage zu der ganzen

weiteren Arbeit , und oft genug hat schon eine verfehlte Art
des Pausens die gesamte Arbeit verleidet . Teilen wir das
Pauseverfahrcn , so lassen sich zwei große allgemeine Unter¬
abteilungen bestimmen - das Uebertragen ans weiche biegsame
Körper (Stoff ) und das Uebertragen ans feste Körper.

Das Uebertragen ans Stoff geschieht als einsachste
Methode mit dem Radchen oder der Pansenadel ; die Anwen¬
dung ist für glatte , nicht flockige Stoffe bestimmt , welche den
Druck des Rädchens leicht erkennen lassen. Zum Uebertragen
ist hierbei der Stoff von entsprechender Größe auf einen Tisch
auszubreiten und das Muster , wie wir es z . B . auf dem
Schnittbogen haben , darauf zu legen und zusammenzustecken,
damit ein Verschieben nicht stattfinden kann . Das Rädchen
wird nun die gewünschte Kontur entlang geführt , und zwar
mit solchem Druck, daß nach Abnahme oder Lüften einer Seite
des Musterbogcns die punktierte Linie deutlich zu erkennen ist.
Ist ein Rüdchen nicht vorhanden , so bedient man sich einer
Pausenadcl oder in Ermangelung dieser einer starken Strick¬
nadel . Wir schieben in diesem Falle zwischen Stoff und Muster
ein Stück blauen Kopierpapiers , mit der färbenden Fläche nach
unten , und ziehen nun mit der Pausenadcl die Umrisse vor¬
sichtig nach ; schon ein geringer Druck genügt , um eine scharfe
Zeichnung zu erlangen.

Das Uebertragen mittels gestochener Pause ist
besonders dort anzuwenden , wo eine Pause öfter benutzt wer¬
den muß . Die gestochene Pause wird angefertigt , indem man
einen starken Stoff , z . B . festes Tuch , auch ein mehrfach zu¬
sammengelegtes Tischtuch oder dergleichen , auf ein Reißbrett
oder einen Tisch legt , ein Blatt starken Pause - oder Pcrgament-
papiers darauf fügt , hieraus das zu übertragende Original
legt und nun mit einer gewöhnlichen Nähnadel , die man in
irgendeinen Halter mit der Oehrseite steckt , senkrecht Punkt
für Punkt die Linie durchsticht. Gerade Linien sind durch An¬
legen eines Lineals , an dem die Nadel entlang geführt wird,
besser als freihändig zu stechen . Die so gewonnene Pause
zeigt eine glatte und eine rauhe Seite ; die letztere , rcibcisen-
ühnliche , ist die zum Uebcrtragen brauchbare . Zu beachten ist
hier , daß eine so vorbereitete Pause für centrale Muster (Muster,
die von der Mitte ausgehen oder von einer Mittellinie nach
rechts und links gehen) Verwertung finden kann . Bei allen
Figuren dagegen (Monogramm , Ornament oder Figürliches ) ,
deren Seiten verschieden sind, ist die Vorlage zuerst mit Blei¬
stift Nr . 2 , durch Ueberlegen von Pausepapier , nachzuziehen,
die gewonnene Zeichnung umzudrehen , sodass die Rückseite
(unbezeichuctc Seite ) oben liegt , und dann wie das vorher
beschriebene Durchstechen eines Originals zu behandeln . Jetzt

erst wird Zeichnung
oder Schrift nach
dem Uebertragen auf
Stoss ihre richtige
Lage haben.

Die so behandel¬
ten Pannen sind für
die meisten Stoffe zu
verwenden , und es
ist gleichgiltig , ob
ein harter oder wei-
cherKörperdieZeich-

nnng aufnehmen soll . Bei Tuchen , Seide , Sammet , Holz-
gcgcnständcn und Metallplatten legen wir das gestochene Blatt
mit der glatten Seite ans den Stoff , stecken oder kleben das
Panseblatt ans und schaben etwas Lindenkohle (gewöhnliche
Zeichenkohle) zu seinem Pulver . Mit einem zusammenge¬
rollten Tnchstreifcn (siehe die Abbildung ) , der in der Mitte
zusammengebunden , oben nnd unten glatt geschnitten ist, oder
mit einem fest gewickelten Wattebänschchen nehmen wir den
Kohlenstaub auf nnd wischen diesen kreisförmig über das rauhe
Pausepapier . Die Kohlenstänbchen fallen hierbei durch die
Löcher , setzen sich ans dem Stoff fest nnd geben so die Zeich¬
nung wieder . Die Kohle benutzen wir für helle Flächen , für
dunkle oder gar schwarze Flächen tritt statt der Kohle das Zink¬
weiß , ein feines , weißes Pulver , ein . Da der Farbkörpcr nur
als Staub den Stoff bedeckt, so kann er natürlich nicht für die
Dauer halten ; die Zeichnung muß mit einer entsprechenden
Farbe nachgezogen werden . Für den durch Kohle sichtbar ge¬
machten Umriß nehmen wir eine Aquarellfarbe , die sich dem
Material , mit dein später die Arbeit ausgeführt werden soll,
anpaßt . So werden wir bei Atlas nnd Seide für Figuren
Karmin , für Ornamente Sepia , für Blumen graue oder grün¬
liche Töne nehmen , es ist dabei gleich , ob Malerei oder Stickerei
vorliegt . Für die mit Zinkweiß anfgepndcrtc Zeichnung neh¬
men wir Deckwciß. Bei Sammet , sobald dieser mit Oelfarben
bemalt werden soll, natürlich auch Oelfarben , für Bronzemalcrci
Bronzepnlver mit Siccativ oder Bronzctinktnr gemischt. Leder
dürfte am besten mit ganz seiner schwarzer Tusche oder Tinte
nachzuziehen sein.

Bei weißen Holzgegenständen ist die Kohlenpausc zuerst
mit Bleistift nachzuziehen , nnd nur die ganz sichere Zeichnerin
darf es wagen , die Kohlenkontur sofort mit Lampcnschwarz,
noir äs donAisr , nachzuziehen.

Bei sämtlichen Brandsachcn ist eine Nachzeichnung mit
Bleistift erforderlich , da durch das Gebläse und die hierbei ent¬
stehende Luftströmung leicht die Zeichnung fortgeweht wird.
Nach dem Konturieren sind sämtliche Staubteilchen , ob schwarz
oder weiß , mit einem Tuch gut abzuklopfen . Beide Körper
lassen sich , ohne Flecke oder Färbung zu hinterlassen , vollständig
beseitigen . Wurde Zinkweiß oder Kohle ans polierte Flächen,
Möbel rc . , aufgetragen , so ist die Kontur mit Oclfarbe , die
später hierzu benutzt wird , nachzuzeichnen.

Zur Ilebertragung ans Leinenzenge sind zwei Me¬
thoden angängig : erstens das Durchpudern , das trockene
Uebcrtragen ; zweitens das Durchreiben , das nasse Ucbertragen.
Zum Dnrchpudern legen wir wie bei der Kohle das Panse¬
blatt mit der glatten Seite ans den Stoff und wischen das
Blaupnlver , bestehend aus einem halben Theelöffel sein ge¬
stoßenem Kolophonium nnd zwei Theelöffel Ultramarin , wie
vorher beschrieben, aus . Nach Abnehmen der Pause bedecken
wir die Kontur mit einem Blatt Seidenpapier , stellen hier ein
heißes Bügel - oder Plätteisen darauf und lassen nun die Hitze
einwirken ; sie bezweckt , daß das Kolophonium schmilzt und

Vertreiben der Farben durch den Farbcnballcn.

dadurch auch die Farbe ans dem Stoffe fixiert . — Die zweite
Manier ist das nasse Durchreiben . Die Farbe besteht ans
Zinkweiß oder Bleiweiß , Blau ( Ultramarin ) , Schweinefett,
Wachs und Siccativ . Die auf Pcrgamentpapier gestochene
Pause wird dieses Mal mit der rauhen Seite nach unten ge¬
legt , das Blatt durch Auslegen von Gewichtstückcn fest¬
gehalten nnd nun die Masse mit dem Finger durchgerieben.
Diese Art eignet sich aber nnr für Geschüftszweckc . Beim
Waschen verschwindet sowohl das Kolophonium wie die Fett¬
farbe.

Das Ucbertragen mittels klaren Pansepapicrs
ist für Zeichnungen , die nnr ein - oder wenigemal Verwen¬
dung finden , die gebräuchlichste Art , und dies Papier ist unter
dem Namen „ durchsichtiges Pausepapier "

, eine zweite Sorte
nnter dem Namen „ klares Oelpapier " zn beziehen . Das erstere
ist vorzuziehen , das zweite , ein stets nach ranzigem Leinöl
riechendes Papier , ist ein starkes Seidenpapier , das mit
Leinöl durchsichtig gemacht wird . Das settfreie Papier kann
man in allen Formaten meterweise kaufen . Außerdem giebt
es noch ein ganz klares Papier in kleinen Bogen . Dieses ist
aber zum gewöhnlichen Gebrauch zu teuer , da der Bogen -tv
bis 75 Pf . kostet.

Wollen Nur eine Arbeit mittels des erstgenannten Papieres
übertragen , so spannen wir das Original glatt ans , heften ans
dieses mit Gummi oder Stechknöpfen das Pausepapier fest nnd
zeichnen mit scharf angeschnittenem Bleistift Nr . 2 den Umriß
nach . Zum Uebertragen benutzen wir das sogenannte Graphit-
papicr . Wir können uns dieses leicht selbst herstellen : von einem
Bleistift Nr . 1 oder 2 schaben wir etwas Graphit ans einen Bogen
dünnen Briefpapiers und verreiben es so lange mit der Finger¬
spitze , bis das Papier einen gesättigten dunklen Bleiglanz hat.
Das überschüssigePulver schütten wir fort . Dieses eine Stück
Graphitpapier hält viele Pausen aus und braucht erst nach  20-
bis 30maligem Gebranch wieder erneuert zu werden . Das
durchgezeichneteMuster (die Pause ) stecken oder befestigen wir ans
den zn übertragenden Gegenstand , schieben das Graphitpapicr
seitlich nnter die Pause mit der Graphitseite nach unten und
zeichnen nun den Umriß mit einem Bleistift Nr . 3 nach. Kreise
sind hierbei nur in ihrem Durchmesser und mit dem Mittelpunkt
anzugeben , gerade Einfassnngslinien nnr an ihren Endstellen.
Alle diese Arbeiten werden erst auf dem eigentlichen Gegen¬
stand mit Zirkel nnd Lineal fertig gezeichnet.

Wir verwenden diese Art der Uebertragnng für Muster
ans Holz , Papier , Malleinwand nnd Metalle , kurz für alle
solche Arbeiten , die nicht oft wiederholt werden nnd die einen
hellen Untergrund haben . Für Gegenstände , welche einen
dunklen Grund zeigen , ans dem man also das Graphit nicht
sehen würde , nehmen wir weißes oder rotes Kopierpapier,
das in allen Zeichenmateriälhandlnngen käuflich ist.

Es eignet sich das Kopierpapier besonders für Kerbschnitt,
Laubsägearbeiten , auch für kleinere Stickereien . Für Holz¬
malerei ist es indes nicht angebracht , da die darauf haftende
Farbe Fett enthält , welches später ein sorgfältiges Konturieren
mit Aquarellfarbe verhindern würde.

Das Uebertragen durch lithographischen Umdruck
ist ein Verfahren , welches mehr in Anwendung kommen sollte,
besonders dort , wo Uebertragungen auf Papier oder Stoff in
größerer Anzahl notwendig werden . So werden z . B . die
kleinen Tnchdeckcn , welche zum Malen nnd Sticken in den
Handel kommen, auf Taschen für Nachtwäsche, Schlittschuh - , Badc-
taschen rc . ans Drillich leicht nnd billig durch Umdruck herge¬
stellt . Die Originalzeichnung wird mit Umdruckstnsche, die
wir aus der Druckerei , in der die Arbeiten vervielfältigt wer¬
den sollen , bekommen, ans dieses fettfreie Papier gezeichnet,
in der Druckerei dann ans Stein übertragen , nnd hiervon wer¬
den die gewünschten Abzüge in unbegrenzter Zahl gemacht.
Das Hundert kostet etwa 6 bis s Mark . — Auch für Tisch¬
karten zn Geburtstagen , Hochzeiten : c. läßt sich diese Art von
Uebertragnng recht gut für humoristische Zeichnungen und
dergl . verwenden.

Zu ganz feinen Uebertragungen benutzen wir am besten
das Glas - oder Gclatinepapier . Hier wird mit einer feinen
Nadel die darunter liegende Zeichnung eingerissen , dann mit
Mennige eingerieben , mit der gerissenen Seite ans das Papier
oder Holz gelegt nnd mit dem Fingernagel oder mit Achat
abgedrückt. Diese letzte Art giebt aber nnr ein Negativbild,
ist deshalb hauptsächlich für Lithographie nnd Holzschnitt in
Gebrauch.

Uebertragungen auf Glas sind einfach . Handelt
es sich um Scheiben , so wird die Zeichnung nnter das Glas
gelegt , durch Gummi festgeheftet und nun oben kontnriert (z . B.
bei den imitierten Glasfenstcrn ) ; handelt es sich um Trinkgläser,
Flaschen oder Vasen , so suchen wir das Original in das Glas
zu legen , um dann außen den Umriß nachzeichnen zn können.
Beide Arten der Uebertragnng ersordern das entsprechende
Material , also entweder Oelfarbe , Schmelzfarbe oder Gold.

Das Uebertragen auf weißes Porzellan ist mittels
Pause nicht ausführbar , man thut hier gut , ganz davon abzu¬
sehen nnd freihändig zu zeichnen, nachdem man vorher die Por-
zellanflächc mit Terpentinöl leicht bcstrichen hat . Bleistift
Nr . 2 oder 3 genügt hierzu . Grundierte Arbeiten zum Ra¬
dieren werden mit Graphitpapier oder blauem Kopierpapier
so gepaust , daß das Muster aufgeheftet und das Papier da-
zwischengeschoben wird.

Elfenbein , das meist in sehr dünnen Furnieren in den
Handel kommt , wird ans das Original gelegt , hier kontnriert
nnd dann fertig gemalt . Deckweiß mit der entsprechenden Farbe
gemischt genügt hierfür.

Uebertragungen durch den Storchschnabel , die
zugleich Vergrößerungen nnd Verkleinerungen sein können,
eignen sich nnr für Konturen auf Papier , da die Zeichnung stets
von knnstgeübtcr Hand nachgearbeitet werden muß , was nnr
dem geübteren Dilettanten möglich ist. Der aus vier Stäbchen
zusammengesetzte Apparat (siehe die Abbildung ) wird an dem
linken unteren Ende auf die linke Ecke des Brettes geschraubt,
das mit einen ; weißen Bogen Papier bespannt ist ; die zn ver¬
größernde Zeichnung wird alsdann so angelegt , daß der Draht¬
stift O die Zeichnung auf allen Punkten derart deckt , daß der
Bleistift ? nicht über das gespannte Papier fortgeht . Die
Zeichnung ist mit Reißnägeln festzustellen.

Der in Punkt ? befindliche Bleistift wird so ans dein
Bogen entlang geführt , daß der Metallstift L die Linien des
Originals verfolgt . Fiir Vergrößerungen bleiben Blei - nnd Me¬
tallstift in denselben Löchern , nur die Schrauben a. und k>werden
gleichmäßig verändert . Für Verkleinerungen werden die beiden
Stifte k? und L ausgetauscht.

Das Uebcrtragen mittels Schablonen ist so be¬
kannt , daß es eigentlich unnötig erscheint , eine Erklärung

oder Erläuterung zn geben ; es kommen auch hierbei im Grunde
nnr zwei Arten in Betracht : die Kupferschablone für Namen oder
Stickerei , sodann die Schablonen zum Uebertragen von vielen
gleichen Flächen , wie wir sie z . B . beim Malen der imi¬
tierten Majvlikaöfcn haben . Bei der ersten Arbeit benutzen
wir Aquarellfarbe nnd den Schabloncnpinsel , feuchten die Farbe

Ncbcrtragen der Zeichnung aus Papier durch dcu Storchschnabel.

mit dem Pinsel an , so daß sie nicht zuviel Nässe abgiebt , legen
die Schablone auf den Stoss nnd reiben den halb feuchten!
Pinsel darüber . Beim Ucbertragen von Flicsenmnstcrn be - >
dienen wir uns der Schablonen aus geöltem , starkem Papier.
Die gewünschten Muster werden ausgeschnitten nnd mit stumpfen
Pinseln (Schabloncnpinseln ) durchgezeichnet, bzw. gestupst. Oko
hierzu Oel - , Wachs - oder Majolikafarbe verwendet wird , ist
gleich . Die Schablone wird nach dem Gebrauch mit Terpen¬
tinöl gereinigt.

Wnsere Kemüfe.
Nachdruck verboten.

Spinat und Spinatartigcs . Sauerampfer . Rhabarber.
Cardonc und Artischocke.

"ebcr den Namen des Spinats ist viel gestritten worden.
Einige leiteten ihn ab von spinn (der Dorn ) , weil die
Hanptform der Pflanze dornige Früchte hat ; andere

dachten dabei an Spanien , das ihre Heimat sein sollte. Auch
spanischer , römischer oder heidnischer Kohl hieß sie früher bei
uns . Aber obwohl wir den Spinat aus den Mittclmccrlän-
dcrn erhalten haben , sind diese doch nicht seine Heimat . Die
Griechen nnd Römer kannten ihn nicht , und in Deutschland
galt er noch im sechzehnten Jahrhundert als etwas Neues.
Dagegen haben ihn die Chinesen schon im ersten Jahrhundert
unserer Zeitrechnung ans Persicn erhalten und „ Kraut von
Persien " benannt . Der persische Name der Pflanze war
lspnnz - oder Ispanag , woraus die Araber Istnimckseti , lZs-
lmnaetr oder Lsbanaoll gemacht haben . Daher stammt unser
Wort Spinat , das also persisch - arabischen Ursprungs ist. In
der That scheint dieses Krant , das wildwachsend noch nicht
angetroffen worden ist , in Medien oder Persien ursprünglich
einheimisch gewesen zn sein.

Der Spinat oder Binetsch , wie er früher auch bei uns
genannt wurde , gilt nnd galt für ein sehr gesundes Gemüse.
Der alte Hieronhmus Bock sagt von ihm : „ Hühner , Lamm¬
fleisch nnd dergleichen können mit keinem Kraut bequemer als
nnt Spinat gekocht werden . Mit Sanerampser ist er kühlend
beim Fieber . Er gicbct in hitzigen Zufällen eine gute Ab¬
kühlung des Herzens nnd der Leber , widerstehet der Fänlniß,
wecket den Appetit , stillet den Durst nnd steuert der Gallen . "
Man zieht jetzt hauptsächlich zwei Arten der Lpinaeia oloraoea,
wie die Botaniker dies Gewächs nennen , eine mit dornigen
Früchten , die härter ist als die andere nnd daher gewöhnlich
als Wintergemüse (Winterspinat ) gebaut wird , nnd eine mit
glatten Früchten , den Sommerspinat . Von beiden giebt es
verschiedene Spielarten . Es ist aber eine große Tugend des
Spinates , daß er fast das ganze Jahr hindurch frisch zn haben
ist. Nnr im Hochsommer nnd im Anfang des Herbstes geht
er ans . Im Winter wird er nnter dem Schnee gcerntct , nnd
im Frühjahr gehört er zu den ersten jungen Gemüsen.

Gekochter Spinat mit hartgekochten , durchgeschnittenen
Eiern belegt , sieht ans wie eine Frühlingswiese , die mit gel¬
ben und weihen Blumen geziert ist. Die Farbenwirkung ist
etwas grell , aber nicht unangenehm . Als lebende Pflanze
nimmt der Spinat sich nicht sehr ansehnlich aus ; er gehört zn
der Sippe der Gänsesnßartigen , die nicht durch Blütenpracht,
dafür aber durch manche nützliche Eigenschaften sich auszeichnen.

Groß ist die Zahl derjenigen Gewächse, die ein dein
Spinat ähnliches Gemüse liefern . Der Mangold nnd auch der
Grünkohl können dazu gerechnet werden . Außer diesen giebt
es noch eine große Menge derartiger Pflanzen , einheimische
und fremde , angebaute nnd wilde . Die bei uns heimischen
wilden Pflanzen , deren Laub sich zu einer Art von Spinat
zubereiten läßt , hat I . Troost in seinem trefflichen Buch „ An¬
gewandte Botanik " zusammengestellt . Darunter sind außer
den Gänsefuß - und Knötericharten , denen man dergleichen schon
eher zutraut , allerhand Gewächse, die man sonst nnr als Zier¬
den unserer Felder , Wiesen nnd Raine zu betrachten gewohnt
ist, z . B . die Berberitze , der Mohn , das wohlriechende Veilchen,
die rnndblätterige Malve , das Bcncdiktcnkrant , der Huflattich,
die Klette , allerhand Disteln , die Schlüsselblume , die Brenn¬
nessel, die Taubenessel und noch viele andere mehr . Küchen-
Versuche mit allen diesen Kräutern anzustellen überlasse ich den
freundlichen , wißbegierigen nnd unternehmungslustigen Bazar-
leserinnen.

Zwei spinatartige Kräuter wurden ehemals viel in Gärten
angebaut und finden sich in solchen nnd verwildert außerhalb
der Gärten hier nnd da noch : Meyer und Melde . Vom Meyer
(Llitunr ) werden zwei verschiedene Arten (ö . oaxitatmin nnd
ö . vir ^ awrn ) angebaut , die beide im südlichsten Deutschland
nnd in Südenropa zn Hanse und am meisten bekannt unter
dem Namen Erdbeerspinat sind. Beide sind an vielen Orten
verwildert . Man zieht sie jetzt weniger für den Kttchengebranch
denn als Zierpflanzen ihrer schönen roten Früchte wegen . Als
Gemüse war der Erdbeerspinat wegen seines faden Geschmacks
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schon bei den alten Römern verrufen . „ Es ist eine Mlge-schmackte Kohlart , die man billig dem Baucrnvolk lässet, " sagtvon ihm ein alter deutscher Autor . Achnlich lautet das Ur¬teil über die Gartenmelde (tllriplex storksnss ) , die ein Gemüsesei „ vor das arme Volk und nicht vor die Reichen " . Indessenwerden auch von ihr hübsche Spielarten mit hellrotem ^
undblutrotem Laube als Zierpflanzen gezogen . Zu Hause ist dieGärtcnmelde in Rußland , Lappland , Finnland und der Tar-tarci.

Als „ Spiuatpflanzen " werden neuerdings verschiedene aus¬
ländische Gewächse empfohlen und angebaut . Von diesen istam bekanntesten das Eiskraut (Nesomlzriantlrsmum erz'stalli-rmra ), das auf den Kanarischen Inseln zu Hanse ist, in Süd¬
spanien und Griechenland verwildert vorkommt und seinenNamen davon hat , daß seine Blätter mit durchsichtigen Bläschenwie mit Eistropfcn beseht sind . Diesem eigenartigen Aus¬
sehen verdankt es das Eiskraut , daß es trotz seiner unbedeu¬tenden Blüten als Zierpflanze bei uns beliebt geworden ist.Als Gemüsckraut wird es im März ins Mistbeet gcsäct, späterins Freie an eine sonnige Stelle ausgepflanzt . Ebenso be¬
handelt wird , nur daß sie einen schattigen Staudort verlangt,die Vierecksfrncht oder der neuseeländische
Spinat (Todru^ onio . oxpansa ) , der dem
bekannten Portulak unserer Gemüsegärtenverwandt ist . Man rühmt von diesem
Gemüse , daß es benutzbar ist im Sommer,wenn der gemeine Spinat schon Samen
hat . Von Cooks Schiffsleuten wurde die
Vierccksfrucht als Mittel gegen den Skorbut
benutzt . In den Katalogen unserer Handcls-
gärtner werden noch einige andere auslän¬
dische Pflanzen als Spinatsurrogatc em¬
pfohlen . Erwähnt seien davon : der Kcr-
mesbccrspinat (^ bz-koluoco, ssoulsuta ) ans
dem tropischen Amerika , der sehr gewürz¬
haft schmeckt , aber unser Klima nicht gut
verträgt ; die durchgewachsen! Clatstonia
(tllaz -toräa oudsusis ) aus Kuba , zu den
portulakartigen Gewächsen gehörend ; die
weiße und rote Baselle (Lcrsöllu alda und
rudra ), beide aus China stammend und
unseren Gänsefußarten verwandt ; der Ge¬
müse-Fuchsschwanz (^ marantus oloraosus)und das Daliuuru pauieulatum , beide gleich¬falls aus China . Diese Gewächse sind zumgrößten Teil aus Frankreich , wo sie seit
längerer Zeit schon im Kllchengebrauch sind,bei uns eingeführt worden.

Würdig dem Spinat an die Seite
stellt sich der Sauerampfer (kumsx aoo-tosa ), eine gemeine Pflanze unserer Wiesen,die aber auch vielfach im Gemüsegartenkultiviert wird . Viel Mühe um die Kulturdes Sauerampfers haben sich die Franzosen
gegeben , weshalb auch in den Katalogen
unserer Handelsgärtner die meisten Artendes Sauerampfers mit dem französischenNamen (Ossiiis ) aufgeführt sind. Mannennt auch in manchen Gegenden den
Saucrampser französischen Spinat . Saucr-
ampscr ist als Gemüse wie in Suppenformein treffliches Gericht und besonders eine
Sauerampfersuppe mit Spargeln darin,wie man sie am Rhein genießt , kann fürdie Frühlingszeit mit gutem Gewissen em-
psohlcn werden . Auch der krause Ampfer
(kumsx orisxrrs ) , der kleine Fcldampser(ii , aootosolla ) und der schildblättrige
Ampfer (R . eoutatus ) läßt sich wie Sauer¬
ampfer verwenden . Von letztcrem, der auch
römischer Spinat heißt , wird behauptet,daß er saftiger und wohlschmeckender seials der gewöhnliche Sauerampfer . Eben¬
falls zur Gattung Ampfer gehört der
Mönchsrhabarbcr , englische oder ewigeSpinat (Ruwsx xatisrckia ) , dessen jungeBlätter wie Sauerampfer zubereitet wer¬den . Es wird aber wegen einer gewissen
Schärfe , die sie in sich haben , empfohlen,
sie mit Gartenampfer , Spinat oder Melde
zu mischen. Den Namen pationkia (dieGeduld ) soll diese Pflanze erhalten haben,weil sie ehemals als ein sehr langsam wirkendes Arzneimittel,das einen geduldigen Kranken forderte , verwendet wurde.Sehr empfohlen zum Anbau wird der Säuerling (Oxpriu,äigMa ), eine auf Felsen wachsende Alpenpflanze , welche nochwohlschmeckender sein soll als unser gewöhnlicher Sauer¬ampfer.

Alle diese Ampscrarten und ampferartigcn Pflanzen ver¬danken ihren eigentümlichen Geschmack einem Gehalt an Oxal-oder Klcesäure . Die Klecsäure , die wie das Kleesalz oder dasoxalsaure Kali , in größeren Dosen eines der furchtbarsten Gifteist , findet sich auch in anderen Pflanzen vor . Ihren Namenhat sie von dem kleinen niedlichen Sauerklee unserer Wälder(Oxalis aeowsslla ), der früher als Salat und Gemüse benutztund sogar angebaut wurde und noch jetzt wegen des säuer¬lichen Geschmacks seiner Blätter von unseren Kindern ge¬bucht wird.
Durch einen Gehalt an Kleesäure zeichnet sich auch derRhabarber aus , der , wie der Sauerampfer , zur Familie derKuöterichgcwächse gehört , deren gemeinstes Mitglied der beiuns an allen Wegen wachsende Vogelknötcrich , auch Wcgctrittoder Hansel am Wege genannt , ist . Als Nutzpflanze wird derRhabarber bei uns erst in neuerer Zeit angebaut , währendverschiedene seiner schönen und ansehnlichen Arten , die vomHimalaya , aus Nepal und der Tartarci herstammen , als Zicr-und Dekorationspflanzen sich längst schon in unseren Gärteneingebürgert haben . Rstsrnri ist der noch nicht genügend er¬klärte botanische Name der Pflanze ; die Hinznfüguug von dar-darum (fremdländisch) ergab das Wort Rhabarber , wie dieWurzel hieß und noch heißt , die vor Jahrhunderten schon alsArzcncimittcl über Rußland aus China bei uns eingeführtwurde.

Die bei uns als Nutzgcwüchs kultivierte Art , Hdsumuuäulatum , soll auS der Tartarei stammen . Im Gebranchdes Rhabarbers für die Küche aber sind uns Engländer undAmerikaner vorausgegangen und sind uns noch weit vorausdarin . Dreißig Wagenladungen Rhabarber werden in London

und mehr als noch einmal soviel in New - Dork täglich wäh¬rend der Frühjahrszeit abgesetzt. Auch bei uns erscheint derRhabarber im Mai und Juni neuerdings auf den Märkten,aber doch nur in kleinen Mengen , und das Angebot ist trotz¬dem größer als die Nachfrage . Es zeigt sich darin , was auchsonst sehr auffällt , daß gute Neuheiten an Küchengewächsen beiuns in Deutschland nngemcin schwer in den Marktvcrkehr zubringen sind. Die Zwischenhändler , die einen großen Einflußauf den Gemüsehandcl haben , zeigen sich sehr schwierig darin,und auch unser Publikum ist neuen Einführungen gegenüberin hohem Grade konservativ . Indessen haben ans diesemGebiet auch die Hausfrauen etwas zu sagen , und es wäregut , wenn sie für das gute Neue recht laut ihre Stimme er¬höben . Die Kaiserin Friedrich , die ein so großes Interessefür Gartenbau besitzt , ist darin mit gutem Beispiel voran¬gegangen . Ihr ist es wesentlich zu verdanken , daß der inihrer englischen Heimat so hoch geschätzte Rhabarber auch iuDeutschland mehr und mehr in Aufnahme gekommen ist.Es ist bekannt , daß vom Rhabarber zur Benutzung iuder Küche die Blattstiele kommen, die einen noch feineren Ge¬schmack annehmen , wenn die Pflanze während ihrer Entwicke¬

lung im Frühjahr bedeckt gehalten oder mit Stroh eingehülltund dadurch etwas gebleicht wird . Die für die Tafel zu¬bereiteten Stiele sind mehr eiu Kompott als ein Gemüse . Sieerinnern in ihrem Geschmack an das Kompott aus unreifenStachelbeeren , dem sie von vielen — mit Recht , wie mirscheint — vorgezogen werden . Kultiviert werden in unserenGärten verschiedene Spielarten des kstsurn uuclulatum . Ambeliebtesten sind diejenigen , die bei den Handclsgärtnern dieNamen „läunaous "
, , ,1ioz-a1 Albert " und , ,(Zuoon Vieöoria,"führen . Letztere Art , der Königin Viktoria zu Ehren be¬nannt , heißt sonst auch vielfach „ Viktoriastaude " .Auch ein Stengelgcmiise ist die Cardone oder Carde , auchCardy genannt , mit lateinischem Namen (Z -nara oarckuuoulus.Der Name zeigt an , daß es sich um ein distclartigcs Ge¬wächs handelt , denn curcluus heißt die Distel , oarclunoulusdas Distclchcn , eine Bezeichnung , die für ein Gewächs voneinem Meter Höhe und darüber nicht pauz passend erscheint.Mit ihren dornigen Blättern , die auf der Unterseite wiemit Spinnweben überzogen sind , und den violettblauenBllltcuköpfcn hat die Pflanze allerdings das Ausehen einerDistel.

Für den Garten giebt sie eine nicht üble Zierpflanze ab.Südcuropa und Nordafrika sind ihre Heimat . In Süd¬amerika ciugesührt , hat sie in den Pampas von BuenosApres , mit vollständiger Unterdrückung der dort heimischenVegetation , viele Quadratmcilcn mit einem für Menschen undTiere undurchdringlichen , stachlichcn Buschdickicht überzogen.Als Nahrungsmittel galt diese Pflanze schon im Altertum.Stach Athcncius fand Ptolemäus Eucrgctcs in Libyen eineMenge wilder Kynara , welche seine Soldaten aßen . Wasjetzt von der Cardone oder spanischen Carde , wie sie auch heißt,gegessen wird , sind außer den noch ganz zarten Blättern oderdem Herzkvhl der Pflanze , die jungen Blattstengcl und dieBlattrippcn . Zur Verbesserung des Geschmacks werden dieseStengel und Rippen , wie die Rhabarbersticle , gebleicht oderabgeweißt , was nach der Anweisung , die schon unsere ältesten

Gartcnbücher geben , dadurch geschieht, daß im Herbst diePflanze zusammengebunden und mit Stroh umwickelt wird.Man ißt die Cardonenstiele in der Suppe , als Gemüse , ge¬backen und gratiniert . Unsere Kochbücher geben verschiedeneRezepte zur Bereitung dieser feinen Pflanzenkost.Mit der Cardone zugleich genannt werden muß die Ar¬
tischocke , denn beide sind , wie sich neuerdings herausgestellthat , dasselbe , nur verschiedene Formen einer Pflanzenart.Unsere Naturforscher sind darin übereingekommen , daß dieArtischocke nur eine Kulturform der Cardone ist . Indessenhat sie ihren eigenen botanischen Namen Lzmara LeoHruusbehalten . Zweifelhaft ist es nur , wanu diese Kulturform ent¬standen ist. Ob die alten Römer die Artischocke schon gekannthaben , oder ob das , wovon ihre Schriftsteller , wie Columellau . a . , reden , die wilde Form der Pflanze oder eine Ueber¬gangsform zwischen der wilden und der angebauten ist , mußwohl als unentschieden und unentscheidbar augesehen werden.Es wird angegeben , daß der Name Artischocke herkommevon dem arabischen „aräi sollauki "

, das so viel wie Erddornbedeute . Daraus sei das italienische „ artioioooo " und das fran¬zösische „ urtiolmut " entstanden . Bekannt ist , daß die Araber
vorzügliche Gärtner waren ; es führt des¬
halb auch manche Pflanze der Floraunserer Gärten einen arabischen Namen.Aus der Levante ist die Artischocke im15 . Jahrhundert nach Sizilien und Italien
gekommen . Im 16 . Jahrhundert kam sieiu Frankreich , um dieselbe Zeit unter Hein¬rich VIII . in England in Ausnahme . InDeutschland ist sie bekannt seit deni 17 . Jahr¬
hundert.

Die Artischocke ist ein eigenartiges
Gemüse : keine Wurzel , kein Blatt , keine
Frucht , sondern ein Teil einer Blüte . Wasvon der Pflanze genossen wird , ist der
Blütenboden nebst dem fleischigen Teil der
Hllllschuppen des Blütenkopfes . Dieses giltbei Feinschmeckern für das feinste aller
Gcniüse . Nun wird zwar die Artischockeauch bei uns hier und da augebaut , aber
sie ist ein Kind des Südens und bedarf
südlicher Sonne . Bei uns entwickelt sie ihreBlüten erst im Herbst , und selten gelangensie zu vollkommener Ausbildung . Man
bezieht daher bei uns die Artischocken meistaus Italien und Frankreich . Dort aber
verzehrt , wo sie gewachsen ist , sollen sieam besten schmecken . Man muß nach demSüden gehen , heißt es , um kennen zulernen , was Artischocken sind . Das ist wohlglaublich , denn je feiner und zarter ein
Gemüse ist , umsomehr leidet es durch den
Transport . Wenn aber die Artischocke als
Nutzpflanze bei uns nicht von bedeutendemWert ist , so nimmt sie sich doch prächtigals Dckorationsgewächs aus und gereichtals solches dem Garten um die Herbstzcitzu großer Zierde . Johannes Trojan.

Ratgeber für Frauenerwcrb.

Frage . Was muh ich erlernt haben , umin einer Mustcrsabrik als Zeichenlehrern ! ange¬stellt zu werden ? Frau R . L . W . in Schl.Antwort . Es ist ratsam , einen Lehr¬
kursus zu absolvieren , wie ihn z . B . die königl.
Kunstschule zu Berlin , Klostcrstr . 75 , bietet.
Der Kursus ist zweijährig , kann aber bei ge¬
nügenden Vorkenntnissen oder besonderen Anlagenaus ein Jahr verkürzt werden . Der Vollkursus
kostet 126 Mark . Hospitanten bezahlen je nachden von ihnen belegten Klassen . Mittellosen
Schülern kann ganz oder teilweise freier Unter¬
richt gewährt werden.

Frage . Giebt es in Oesterreich Lchrkursc,
welche Damen zu Krankenpflegerinnen ausbilden ?

N . N.
Antwort . Das Rudolsiner -HauS (Kranken¬

haus und Pflegerinncnschule des Rudolsincr-Vereins ) in Wien , Geinzingcrstr . 21 , ( DirektorProfessor Billroth ) bildet Damen zu Berusspflegerinncn aus . Wenndiese nach Ablauf eines LehrjahreS als Pflegerinnen in den Dienstdes Vereins treten , erhalten sie nach einjähriger Dienstzeit dasDiplom als Pflegerin , nach zweijähriger das Diplom als Schwestervom roten Kreuz . Bedingungen zur Ausnahme : das 2V . Jahr mußüberschritten , das 40 . darf noch nicht erreicht sein. Ist die Schülerinminorenn , so muß der Erlaubnisschein des Vormundes , ist sie ver¬heiratet , der des Ehemannes beisolgen . Ferner ein Gesundheitsattest,ein amtliches Sittcnzcugnis und ein Nachweis der erforderlichen Schul¬kenntnisse. Die Schülerinnen erhalten im ersten Monat nur freieKost und Wohnung , vom zweiten ab Kleidung und Taschengeld (zu¬nächst 6 Gulden ) , welches nach erfolgter Anstellung als Pflegerin er¬höht wird . Ferner ist mit dem Nudolsiner -Hausc ein Asyl verbunden,das den Pflegerinnen im Alter ein Heim gewährt.
Frage . Welchen Weg hat ein junges Mädchen mit ausgebildeter,guter Stimme einzuschlagen , um eine Stellung als Konzcrtsängerinoder auf der Bühne sich zu verschossen? P . S . in Grünberg.Antwort . Wenden Sie sich an eine solide Theateragentur,z . B . Frau Wohlbrück , Berlin I?. , Eichcndorssstr. 16 ; Gnevkow u.Sternberg , IV ., Linkstr . 31 ; A . Entsch, I?1V., Mittelstr . 25 . Voraus¬setzung ist , daß die Stimme wirklich schon vollständig ausgebildet ist.Frage . Wie kann man die Stellung einer Kastellanin erhalten?

S . S.Autwort . Am sichersten durch die Bekanntschaft einflußreicherPersönlichkeiten . Man muß auch durch Zeugnisse kund thun , daßman schon einem größeren Haushalte mit Treue und Gewissenhaftigkeitvorgestanden hat . Eine umsichtige und Vertrauen erweckende Persön¬lichkeit ist erforderlich ; denn man vertraut derartige Stellungen gernsolchen Frauen an , welche die erste Jugend überschritten haben.Frage . Wie ist die Adresse der „ Allgemeinen deutschen Pen-sionSanstalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen " ? L. in Licgnitz.Antwort . Stellvertretender Direktor des Zentralverwaltungs¬ausschusses ist Schulvorsteher Stäckel , Berlin IV ., Behrenstr . 72 . Er¬bitten Sie von dort die Drucksachen.
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AcrfeLfreuöen im Oktober.
" Nachdruck verboten.

Krammetsvogel.
^IN sich bei den Feinschmeckern in Venus zu bringen , braucht

man nur den Fang der Krammetsvögel als eine „ Grausam¬
keit " gegen diese hübschen und sogar nützlichen Vögel zu be¬

zeichnen. Wie ein Mann würden sich die Liebhaber der leckeren Vögel
gegen diese — wenigstens vom Standpunkte der Gastrosophie aus —
verwerfliche Ansicht erheben , denn wer von allen denen , die da wissen,
waS gut schmeckt , möchte im Oktober seine delikaten Krammetsvögel
entbehren ? Und wenn die Liebhaberei für diese Vögel auch kaum so
weit gehen wird : „ daß jeder für ein Ragout von Krammetsvögeln
unbedenklich seine Erstgeburt verlausen würde "

, wie Grimod de la
Reyniörc meint , ein anderes , sonst auch bei ihm beliebtes Gericht wird
vielleicht jeder Feinschmecker dafür gern dahingeben . UebrigenS hat
der Krammetsvogel schon seit den frühesten Zeiten zu den Leckerbissen
der feinen Tascl gehört , bei den Römern schon mästete man diese
Vögel in großem Vogclhause zu Tausenden , und Horaz rühmt ihren
Wohlgeschmack mit wahrer Begeisterung.

Solange die Krammetsvögelsich im Sommer von Insekten nähren,
bleibt ihr Fleisch unschmackhaft, erst im Herbst , wo Ebereschen- , Wach¬
holder - und Weinbeeren ihre Mahlzeit bilden , erhalten sie durch diese
Nahrung einen seinen , aromatischen Wohlgeschmack. Der Krammets¬
vogel wird in verschiedenen Arten auf den Markt gebracht. Haupt¬
sächlich findet man die Wachholder- und die Misteldrossel , die erstere
ist der eigentliche aschgraue Krammetsvogel , die letztere der große , oliv¬
grüne Krammetsvogel ; Feinschmeckerfinden den letztgenannten besonders
schmackhaft. Aber auch manche Singdrosselnwerden unter dem Namen
„Krammetsvogel" seilgeboten , und hier möchten auch wir ein ener¬
gisches Veto gegen den Fang einlegen , denn hübsche Singvögel zu ver¬
tilgen, ist wirklich eine Unsitte ! Vom Einkauf von Sing - , Schwarz - ,
Ring - und Wcindrosscln sei daher allen denkenden Hausfrauen abge¬
raten . — Der Köchin giebt der Krammetsvogel Gelegenheit zur Be¬
reitung der feinsten gastronomischen Probierschllsscln , wie wir sie in
den solgcndcn Vorschriften bringen, die jedem Gourmand den Beweis
geben dürften, daß auch das Kochen eine „ Kunst" sein kann.

Krammetsvögel » ach Numohr . Man richtet etwa 12 bis 15 Kram>
metsvogel vor , umbindet sie mit Speckschcibcn und umhüllt sie dann mit
einem Blatt Papier , steckt sie nebeneinander aus einen Vogclspieß und brät

neunter fleißigem Drehen gar und sastig . Indes röstet man Mehl in Butter
Iichtbraun , fügt eine geriebene Trüffel hinzu , verlocht die Einbrenne mit
dunkler Krastbrühe , sägt ein Glas Weißwein , den Sast einer bitteren Orange
und 12-̂ 14 ausgequellte Wachholderbceren hinzu , würzt mit Salz und Pfcsser
und laßt die Sauce einige Zeit langsam lochen . Man streicht sie durch ein

Hsdb . nimmt nun die Vögel vom Spieß . ordnet sie zierlich aus erwärmter
Schussel , süllt die Sauce darüber und garniert die Schüssel mit Blätterteig-
fleurons.

KrammctSvöflclpürcc in einer Brotkruste . Man brät 12 Krammets¬
vögel am Spieß , nimmt sie herunter und stellt sie lalt . Indes löst man von
zwei Zungen Hähnchen die Filets , spickt die kleinen Filets mit Trüfsclstistchen
und richtet sie in klarer Butter in einer Sauticrpsanne ein . Die größeren
rfilctS spickt man mit seinen Speckstreisen und richtet sie in einer mit Speck-
platten belegten Kasserolle ein , um dann beides bis kurz vor dem Anrichten
zurückzustellen . Daraus stößt man die Krammetsvögel im Mörser sein , kocht
die Hühnergerippe zuvor mit Suppenwurzcln gut aus und bereitet uu » ein
braunes Buttermehl , das man mit der dnrchacaebencn Knochenbrühe , 1 Glas
Madeira . 5 g Liebigs Flcischcxtrakt . Salz , Pscffer und wenig Citroncnsast
zu dickflicßendcr Sauce verkocht . In ihr werden die zerstoßenen Krammets-
Vögel erhitzt , dann durch ein Sieb gestrichen , und das Püree , mit einigen
Löffeln Bouillon übcrsüllt , im Wasscrbadc hcißgestellt . Einige in Scheiben
geschnittene Trüffeln dünstet man in Rotwein und einige Dutzend kleine,
frische Champignons in Citroncnsast und Irischer Butter gar , brät dann
schnell die Filets aus Hellem Feuer unter fleißigem Wenden 5 bis 8 Minuten,
überzieht die mit Trüffel gespickten Filets mit etwas brauner Krastsaucc.
die anderen mit Heller Sauce , und dünstet sie nun noch einige Minuten
Vollends gar.

Alle Zuthaten werden in eine Brotkruste , die man im Oscn selbst bäckt
oder , was ungeübten Händen zu empschlcn ist , beim Konditor ausbacken
läßt , gefüllt . DaS Püree wird erhaben in der Mitte der Schüssel an¬
gerichtet und oben mit den Trüffelscheibcn und den Champignons garniert,
die Hühnerbrüstchen werden kranzförmig am Rande herumgelegt , ein mit
einem Hahnenkamm und einer Trüffel besteckter Silberspicß in die Mitte
gesteckt und die Schüssel sofort angerichtet.

Sie bildet ein ganz vorzügliches Mittclgcricht bei seinen Diners.

Krammetsvögel n In I ' roventzale . Vier Trüffeln und ebensoviel ge¬
reinigte . abgebrühte Morcheln wiegt man und kocht sie 15 Minuten mit
einer Tafle Fleischbrühe , einem Glas Weißwein mit etwas Salz und Pfeffer,
legt 12 vorgerichtete Krammetsvögel in die Flüssigkeit und dünstet sie 85 bis
40 Minute ». Dann knetet man so g Butter mit einem Löffel Mehl zu¬
sammen , giebt dies unter gutem Umrühren zu der Sauce und streicht sie,
wenn sich Mehl und Butter mit der Flüssigkeit gut verbunden haben , durch
ein Sieb.

Während man die Bögclchen dämpfte , hat man Karolinareis mehrere-
male gebrüht , mit guter Bouillon steif gekocht und mit einigen Eigelb und
5» g schaumig gerührtem Rindermari vermengt . Von dem Reis sormt

man aus paffender Schüssel einen Rand , läßt ihn im Ösen Farbe annehmen
und richtet in der Mitte der Schüssel die Krammetsvögel an , die mit der
durchpassierten Sauce übergössen werden.

Krammetsvögel mit Weinbeeren . Man nimmt zu diesem Gericht
die Krammetsvögel aus , schneidet die Füße ab , reibt die Vögel mit Salz , Pfeffer
und Gewürz ein und brät sie von allen Seiten in Butter an . Die Einge¬
weide der Vögel — ohne die Magen — wiegt man nebst einer halben
Zwiebel und etwas Speck recht sein , mischt einige Löffel geriebenes Weißbrot
daruntcr , sowie einige gestoßene Wachholdcrbecren , rührt - die Farce über
dem Feuer in etwas Butter ab , läßt sie abkühlen und vermengt sie nun mit

zwei Eidottern nnd einem ganzen Ei . Eine Form aus feuerfestem Porzellan
wird mit Butter ansgcstrichen und mit einer Schicht Farce bedeckt , die
Krammetsvögel nebeneinander hierauf geordnet , der Rest der Farce über die

Vögel gestrichen nnd die Oberfläche mit kleinen Weinbeeren belegt und daraus
mit geriebener Semmel bestreut . Man bäckt das Gericht im Ofen zu gold¬
brauner Farbe , trägt es in der Form aus und reicht eine spanische Sauce

nebenher.
Krammetsvögel nach Duma «. Die behutsam gerupften Vögel werden

am Rücken ausgeschnitten und ausaebeint . Die Lebern der Tierchen werden
mit etwas Kalbsleber gestoßen , mit etwas eingeweichter Semmel , zwei Ei¬

gelb , Salz und wenig Gewürz zur Farce vermischt und diese durch ein Sieb

getrieben . Mit dem Füllsel werden die Vögel gefüllt und zugleich ein ge
brühtcS , vorn abgeschnittenes Füßchen als Nippchenknochen hineingesteckt und
nun die Hant zusammengenäht . Man legt die Vögel , nachdem man sie ge¬
salzen , in eine paffende Kasserolle , übergießt sie mit zerlassener Butter und
brät sie gar . Man läßt sie abtropseu , zieht die Fäden vorsichtig heraus und
verrührt ihren Bratensast nach dem Entsetten mit etwas Mehl , etwas Rot¬
wein und Bouillon zu sämiger Sauce , mit der man die Vögel übergießt.
Man garniert de» Rand der Schüssel mit halben , pflaumenweich gekochten
Eiern und ausgezackten Scheiben von Pökelzunge nnd reicht kleine , in etwas
Butter geschwungene Kartoffeln nebenher.

KrammctSvögclsalmy mit Gänselcbcrschnitten . Man legt eine
schöne Gänselcber einige Stunden in Milch nnd bereitet indes das Salmh.
Zu ihm brät man 8— 10 Krammetsvögel sastig , löst das Brustfleisch ab , um
es mit einem Buttcrpapicr bedeckt vorläufig beiseite zu stellen , und stößt
alles übrige , mit Ausnahme der Magen , sein . Man verrührt dies Püree
mit einer dünnflüssigen , braunen Krastsaucc , der man etwas Rotwein zusetzt,
streicht cS durch ein Sieb und stellt eS heiß . Die gewässerte Gänselcber wird
nun getrocknet , gesalzen , mit etwas Reibbrot bestreut und langsam in Butter
mit einer Citronenscheibe , etwas saurer Sahne und einigen Kapern gar¬
gedünstet . Man legt sie, nachdem sie zerschnitten und wieder zu ihrer Form
zusammengeschoben ist , in die Mitte der Schüssel , erhitzt derweil das los¬
gelöste Brustfleisch der Krammetsvögel in der dicken Sauce , richtet das sertige
Salmh als Rand um die Leber an und garniert die Schüssel noch mit ge¬
rösteten Brotdreieckcn . Die entfettete , verdickte Sauce der Leber wird über
die Leber gefüllt . C. H.

Der Znsrriionspttis beträgt
» . l,50 - 2 bes . -- l sd . Kck. - l ll . dost . - l N. ö.Vil.

pro tüouxareille - Zeile. W Anzeigen.
Alleinige Annonrrn - Annahm-

Urrd -otf Mosse , Keutirr KM.
und dessen Filialen.

G . Hmneberlss Seidensabrik
in Zürich sendet dirert an Private

schwarze , weiße und farbige Seidenstoffe von
73 Pf . bis Mk . 18,63 p. Meter — glatt , gestreift,
karrirt , gemustert : c. (ca. 240 verschiedene Qua¬
litäten u. 2000 verschiedene Farben , Dessins  2c .)

Seiden -Damaste v. Mt . 1 .83 — 18 . 63
Seiden -Foulards „ , , 1 .33 — 5 .83
Seiden -Grenadines „ „ 1 .33 — 11 .63
Seiden -Bengalineö „ , , 1 .93 — 9 .80
Seiden -Ballstoffe „ , , —. 73 — 18 .63
Seiden -Vastkleider „ , , 14 .80 — 68 .30 p . N.

2c. 2c.
porto - und zollfrei in 'S HauS . Muster umgehend.

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
Seiten - fislipik K . Sennebei -g , 2üi -ivli.

^ ^ ^ ^ KMngl ^ und ^Kaiserl ^ Ho^

öirelct aus «isr fskrilc von von Aten Keussen , Lrelolä,
also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen . Schwarze , sarbiae und

weiße Seidenstoffe , Sammte und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen . .
Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Es finden Töchter gebildeter Stände des In - und Auslandes liebevolle Aufnahme in meinem

HmlsIMungspensionat mit Fortbildungsschule!

jAusbildung in der Kochkunst , in Sprachen , Wissenschaften.
Handarbeiten , Musik , Malen , Sorgfältige Gesundheitspflege.

iProsp ., Referenzen d. d. Vorstand . Angenehmstes Familienleben.

iGnsl . u . Kranz , finden unter günst . Beding , gegen Erteil , v . Konversation sreundl . Aufnahme.

Villa am Neckar mit Terrasse , Wald , Garten , Aussicht auf Schloß , Stadt und Gebirge.
Frau ^ uua Lekmidt . Nenenheimerlandstraße 34.

äer Wie

EVMMUWE

Spielwaaren
Vollständiges ! !!lI8tl '

. hierüber sowie über praktische Gelsgenheitsge-

schenke für Erwachsene wird gratis und franco an Private versandt.

k . Wa !in8c ! iaifk , « g, ^ « ° . > Nürnberg . ,

Niiiwli liillino pnoico lohnt selbst der kleinste direkte Bezug , umsoinehr als
UM l-II llllllljv I l lüdv alle Aufträge mit gleicher Sorgsalt cffectuirt werden . 20^
DaS Verkausslocal , JosesSplatz 18, zählt zu den Sehenswürdigkeiten Nürnbergs.

HanshaltungsschnlegZr »Siä,w°
v . Mathilde Karnß , Liibben (Spreewald ) i.Schloß.

Ich empfehle auch diese Saison einen großen

feinste Qualität , alle

^ Farben für Salon und
bedeutend unter Ladenpreis.

'Muster zum Vergleich zu Diensten- -- - - - Hainstraße
19 . I.k̂ ul lliiM , UA l. ch ? ig,

«. » « / an» /'

^ntiseptisoliö

vsmenkinrllen -
! Größe 25 SS 40 am . »

Dtz. 1,20 1,75 2,40 -
Gürtel zu ^ —,80, 2,— , s, — p. Stück -

» empfiehlt bei 4 Dtz. franco durch Deutschland »
- Apotheker Alivx /Fl -nol »! in Cbemnitr .

^
»

llss Linlsrteln

Kosmosnsrleln,

1> illmp >i ffei - ffeutsolien Influstnie
Aabrilc : II . p . kieuss , .Vacüen.

2n babsn in allen
Ixurzivsaaronkandlungon.

?nr Banskransn!

Alte Wollsacbe » jeder Art und rohe Wolle
werden z» sehr haltbaren Kleister - , Untereoeic-
und iklsnteistotlen , gueüskin , leppicken,
ScbiafsteeKon etc . in schönen Mustern und zu
billigen Preisen umgearbeitet . Muster sofort
sranco durch

A . Züiettruuuri , Aallsuststtt . u . Hur/.

limmer - LIosets

Lsrlin L .,
Brin/ ^ nstrasso 43.

Brcislisto kostenfrei.

V>^/o Vvsriiix.(1 ? Iiigode^ UX. 8.40 aus
800 l -ltor Vassor ) tvtet tZdolerK-LKolller»

OiiisiivlZSlii -IiLli
^ I

^ibsep .scllzfjl . /jl'deijeli .^ fieöts etc .ffstl-ck

William ? eal '8lMl : ° ll/MW9

lsuIiSW -
, Selmid -

,

Xki-ImIM -
,

uiill

lloKmlLM - Vlll '
lWN,

gedruckt . Breisconrants rnit 1200 Illustra¬
tionen , anck über ^Vsrkssng n . Materialien,
20 B5. Briefmarken.
Zlezf 6c in Zlilirelien I.

s LLUiscto Lo-uLayuslls  ad ? sbr!k-voM . st

2 22 02612222-

demustert ssounda ll .30 ^ 6
(Hatt 2V? mm stark 2,50
6 -Iatt 3V- mm stark 2,35 -/lb
(remustert 3V, mm stark 8,30 ^ 6
(Zranit mit ckucebgeiienllom

Muster , tritt sieb nie ad 4/33 ^ 6

lulius llenel mm , 0 . fucbs,
Hoffiekerant melirersr Röte.

^w . L-atkdanss lio . 26.

Qualitätg -? rodsn unä Victor kraueo. tj

lim öffnner , Lerlill 8iV.
Jerusalemerstraße 42,1

Versandgeschäft.
Großartigste Auswahl,
bestes Fabrikat , bill.
Preise . Viele Aner¬
kennungen . Jllustrirt.

Musterbuch gratis
und franco.

sz

mit Voiscilengepuck
— >>—L -

Alleinige de/eugke

t

wv

v ^

5- ?

' v

Lratis und franco
versende in . Eatalog.

ööZiss iliii! biffigZlöZ
5/IU8iI <WSI - I<

Noten ^ 10 g .Naobn.
Noten — . 50. Urat.
gest . I. oui8 t.ekrfellj,

l ' korsdeim » <3r . L.

vsmeinil

die einen größeren Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verlaus
von Damenklcidcrstoffc » u . s. w . nach Mustern
an Private . I' aal Iwuls .labn,

Fabrik n . Vcrsandgcjchäst , Grei >.

Ä » «
'

fön I? stte » » ist. st. .-
. dlsuse s kst. 2 .—.

ltzflkiHv e2od « sdsn s Ist. 2 .—.
ksnZSN -j , se >dst3tn !>°n>4

^üz !1susen6e ^ 0ke!lxnnonhS!!i?

Vepssnrt lji . .feitk,lli,llSllllll,/ . lS.

Ißeu ! Inte gen e Vfivktig!
Damen mit großem Bekanntenkreis können I
sich durch den Verkauf von Dr . Iteinpel ' s I

pat . I
für Milch , Wasser , eingemachte Früchte : r . I
einen lohnenden Nebenverdienst verschaffen . I
Näheres durch Oarl Itaei ' , Stuttgart . I

Neue Weinsteige 32.

Nran LIara kiotd,BerlinIstiltsow-

^k̂ ortuna - Zipotdeke " . öeriin . vragonorstr.

Niiismiit

Weißwein,

Einsendung von 11 . 8V versende mit
Faß ab Hier 50 Liter selbstgekclterte»

guten und
abgelagerten

absolute Naturreinheit ich garantire.
k̂ riellriod kellerdos . 0der - lngolnoim a . » dein.

„kegins"
ist die anerkannt beste und daher billigste.

Versand durch v . Ilvnlv in Nürnberg s.
Man verlange gratis und franco Katalog.

v s m e n,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von in
Packeten abgewogenem . ^ Irvv der Firma
L . vranäsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten , sich an die Fistale
für Deutschland , lk . « ra .n <l8ii »a,
» .i » wenden zu wollen!

5pkci »lar ? t 1)r . meä . Bindkorst:

1 ^ R ^ H ^ iei -eitxries u.

HRl VRRl , klieWZtisnius
^K8en u . rationelle Sedancklung.
VI . H.UÜ. 88 Leiten Zr. 8". Breis 11dk.

berieden d . alle Lucddandlg . u . von
6 . il . Lesger , Vrüuau bei Berlin.

MMMtriimiite.
Violinen , flöten , oiaeinetten , lZornets,
Irompeten , 8igna !dörnee , leommeln,
Zlitdern , Zwooi'äritdel 'n , Kuitaeeen , lVian-
äolinen , voarinas . 8 >mpdonions , fo !>-
pdons , ^ eistons , » iano -IVIeioöioo , ? dönix,
ilarmonikas , IViunddarmonikas , » ianinos,

veedpianos , liaemoniums,
Ilusikantoinatsn , »llerbests Laitsn,

lul . lleinr . limmermann.
^usikexpoet,

— Illustrirte BreisNsto aratia . —



Der ÄaM. Mr . 39 . 1893 . 39. Jahrgangs
l^

'
!iNeues vom Biirlzevtisch.

Ganghofer , Ludwig . Der Besondere. Eine Hochluudsgcschichtc. MitIllustrationen von Hugo Engl, Stuttgart , Adolf Bon; u . Co,Goering , Anton. Vom tropischen Ticjlandc zum ewigen Schnee.Lsrng . 3 . Leipzig, Adalbcrt Fischer.Grimm , Brüder. Kinder - und Hausmärchc » . Illustriert von P.Grot-Iohaun . Lsrng . 9 — 12. Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt.Grotowsky , Paul . Der toten Mutter . Ein Liederkranz . Grostcn-hain, Baumcrt u . Rouge.
Habcrlandt , Michael , Itr . ,,Vasantajcna " oder „ Das irdeneWägelchen ". Leipzig, A . G . Licbcskind.
Hartmann , Mignon. Liebe und Lcidcnschast. Berlin , Richard Eck¬stein Nachs.
Haushoscr , Max. Geschichten zwischen diesseits und jenseits (einmoderner Totentanz) . Leipzig, Verlag von A . G . Licbcskind.Haustein , Adalbcrt von . Der Licbcsrichtcr . Dichtung . Berlin,Mar Schildbcrger.
Heine - Almanach . Zum Besten des .Fonds sür ein Hcinc -Dcutmal.Herausgegeben von der Littcrar . Gesellschaft in Nürnberg. Nürn¬berg, Karl Koch.
Hcimburg , W . Mamsell Unnütz . Roman. 2. Aufl . Leipzig,Ernst Keils Nachf.
Heule , E . Wer will französisch lernen ? Eine Gabe sür unsereKleinen . Stuttgart , Schwabachcrsche Buchhandlung.Humoresken von Kjclland , Ehicot , Drachman » , Sigurd , Bctzonich.Berlin , S . Schwartz.
Jacobsohn , E. , vr , mock. Welche Brille soll ich wählen ? Berlin,Mar Rockcnsteiu.
Jcnscn , Wilhelm . Die Wunder aus Schloß Gottorp. Gedächtuis-blatt aus dem vorigen Jahrhundert . — Vom Wegrand , KleineBilder. Berlin, Emil Felder.
Kacdiug , F. W . Fortbiloungsbuch sür Stolzcschc Stenographie. 2.Teil. — KürzungsverzcichniS . Berlin , E . S . Mittler u . Sohn.Kettlcr , Johanna . Das erste deutsche Mädchcugtunnasium . Wei¬marer DerlagSanstalt.
Keyscr , Stephanie. Dunkle Steine. Das Lob des Schönen . Eine

Lichtwirkuug ? Leipzig, Ernst Keils Nachi.

Kirchner , Friedrich , Prof . vr . Ein Streifzug durch die jüngstedeutsche Litteratur. Wien , Kirchner u . Schmidt.Koch , F . E. , vr . , Obcrlandbaumcistcr. Entwickelungsgeschichte derBaukunst. Mit 85 Illustrationen . Gustrow, Opitz u . Co.Krücken , Oskar von . Von Evas Stamm . Ungarische Erzählungen.Berlin, Richard Eckstein Nachfolger.Lanckcn , B . von der. Magclonc. Roman. Berlin, Karl Ecorgi.Lange , Helene . Verhandlungen der 2 . Generalversammlung des All¬gemeinen deutschen Lchrerinnenvereins. Gera, Theodor Hosmauu.Laurcncic , Julius . Amerikanische Städtcbildcr: Chicago . Zürich,I . Laurencie.
Lindemann , E ., vr . Badcregeln und Ratschläge für den Aufcut¬halt in Seebädern . Berlin , Hermann Bricgcr.
Lohlncycr , Julius . Deutsche Jugend . Band XI , Heft 17 — 22.Hamburg, Vcrlagsanstalt vorm. I . F . Richter.
Mager , E . „ Das rote Kreuz im weißen Felde. " Die Genfer Kon¬vention und ihre Geschichte . Emmcndingen , Albert Döltcr.Mark , Hans von der. „ Königin Luise " oder „ Der Friede zu Tilsit " .Ein dramatisches Geschichtsbild für die deutsche Jugend. Nürnberg,Verlag der Kinder -Gartenlaube.
Marschncr , Karl Wilhelm . Ich Hab

' s gewagt . Drama in 5 Aus¬zügen . Berlin , Eduard Rentzcl.
Mrazovic , Milcna . Sclam . Skizzen und Novellen aus dem bos¬nischen Volksleben . Berlin, Deutsche Schriftsteller -Genossenschaft.Ncumanu - Strcla , Karl. Deutschlands Helden in Krieg undFrieden . 2 . Band. Hannover, Karl Meher ( Gustav Prior ).Olfcrs , Marie von . Erzählungen. Berlin , Emil Felder.Oricntrcisc des Großfürsten- Thronfolgers von Rußland . Lsrng.4 — 14 . Leipzig, F. A . Brockhaus.

Pctermaun , Fritz , vr . Mcran . Verlag des KurvorstandcS inMcrau.
Römer , Alexander . Dem Jrrlichte nach . Roman. Stuttgart,Deutsche Vcrlagsanstalt.
Sandvoß , N. Wahrheit, Wahrheit. Gedichte. Berlin , Bibliogra¬phisches Bureau.
Scrvacs , Franz . Berliner Kunstfrühliug 1893 . Berlin , Spcycru . Peters.
Titus , Karl , Prof . vr . Das Sternenzelt. Mit 73 Abbildungen.Berlin , Verein der Bücherfreunde (Schall u . Grund ) .

Schubert - Feder , Kläre , vr . Das Leben der Studentinnen i»Zürich . 2 . Aufl . Berlin, N . Boll.Seidel , Heinrich . Gesammelte Schriften. Band XI. Neues Glocken¬spiel. Leipzig, A . G . Liebeskind.
Unser Kind . Album zu Aufzeichnungen aus den ersten Lebens¬jahren eines Kindes . Gotha, Emil Bchrcnd.

Korrespondenz.

Anonyme Anfragen finden keine Beachtung ! Jede Anfrage mußdie vollständige Postadresse des Fragestellers und die Angabe , wo erauf den „ Bazar " abonniert ist , enthalten.
Vei '

IrhlLdLlreS . D . St . in P . Zum Kitten von Cclluloidgegen-ständcn wird empfohlen , die Bruchflächen mit Eisessig zu benetzen und einigeMinuten lang fest zusammenzudrücken.M . N . in St . In Dresden können Sie sich auch in der Handarbeits¬schule von Frl . Wackernagel , Kurfürstenstr . 18, zum Lehrcrinncnexamcn vorbereiten.
Irma in H . ( Podolien , Rußland ) . Diese Anfrage hat doch wohlnur persönliches , nicht allgemeines Interesse , gehört also in den Anzeigenteil.K . H . -B . in Köslin . Medizinische Ratschläge erteilen wir grundsätz¬lich nicht . Sie müssen sich an einen Arzt wenden.Julia C . in L . Wenden Sie sich an das Auskunftsbureau von Lesseru . Liman in Berlin.

Nr . N . K . in Budapest . Ueber die javanische Kinderstube be¬richtet Nr . A . S . Ashmead in New -?)ork folgendes . Während der Zeit desZahnens erhalten die Kinder eine Diät von Fischspeisen . Die Notwendigkeitpersönlicher Reinlichkeit wird von frühester Zeit an dem Kinde beigebracht,dessen ^einzige Wiege zuerst der Rücken der Mutter und dann der seinesältesten Bruders oder der ältesten Schwester ist . Die Kinderstube kenntkeinen Tcppich und kein Möbel , wahrscheinlich des tropischen Gewürmswegen , und der Flur wird jeden Tag mit Salzwasscr abgescheuert . DerBoden wird sehr reinlich gehalten , da man darauf sitzt und schläft . Japa¬nische Kinder tragen niemals Stiefel , daher kommt es , daß sie gerader gehenund sicherer auf ihren Füßen sind als europäische Kinder . Bei schönemWetter bedienen sie sich der Strohsandalen und im nassen Wetter der Holz-schuhe. Geküßt wird nie in Japan , denn „durch Küsse, " heißt es , „werdenansteckende Krankheiten verbreitet ."

Sosmrtist und Kcsundljritspflegr . Abvuuentin >» Berlin,Scliönlianser Allee . Bei diesem Mittel ist dem Waschwasser stets einwenig Borax zuzusetzen , uusierdcui siud die Flecke mit einer ciuvrozcutigcilSubliinutlösung , die ihrer Giftigkeit wcgcu vom Arzte verschriebet , werdenmuß , zu betupfen , bis die bruuncu Stelle » sich ablösen . Auch wird zumBestreichcu der Stelle » eine Salbe auS je t Teil WiSmutsubuitrat undwcisiem Präcipitat mit UV Teilen Coldcream sehr cmpsohlcii . Beide Mittelsiud im übrigen , vorsichtig äußerlich gebraucht , unschädlich.

^ugvnlü
- kai ^ snlsuks.

Reicher IiMg .lt. 6Iä .H2i<Ziiä lardm illnstrirt.

R .3 .QT68.Der 1894er ckabrgang rrirck mehrere preisgekrönte Erzählungen enthalten.Vien1e >jsl,i »Iivl » nun I VIsnlc.
Abonnements ckureh jeäe RooliliaiickluiiA ecker ? 08tgii8tg1t.

I'mipt
'
<zI4svgwsrßsts aus dem Verlags eier duASucl- dartsuIarids ilom Lrown ' 8 SokuIMro ZM . 3 N -ii-h.Königin l. uisö v. N . v. ö . li/Iack

„ 1 „iVIai-ussia von 8tatil, mit  74  Illusti -
„4iulius 8turm , Kinäorlieäor , rsiev iUli8ti-. „ 6^Ii8gbsM Nofmann, ksokonöi' öäöl . Illusti . „ 4 „

lVodvr '
s

(iarlsdacler

Lakkkk - tik ^ iir^

Kneipp
Seder,

der sich sür den be¬
rühmten Pfarrer

und seine an 'S Wunderbare grenzenden Heil¬erfolge interessirt , verlange die durch alle
Buchhandlungen  gratis n . franko  erhältlicheAncipp -Wröllhüre (64 S ., mit viel . Bild .)los . bösel 'sohe Luehhancklung in bempten.

O I, . 1 '
IsmroinZ'

KlobenZteln b . 8elivvar?knbekg !. !
^ empk .: ^
L >Vagen
'Z bis 12 etr.

. m . abgmtr.

»Z 25
^ ^

.?5
^ ' 50>

L 5.50 8.50 1.1..—vt .— 16.50 Stk ..gastrieh.Z Ilans - und RiiebengeiÄUm ; Rinckdr-

> ? funck '8

DW IVliloli - !

W 8kifk
Irer^estellt aus reiner , dester
IXultmilcIt, mucstt elfe sprödeste
Hunt rurt u . rveicii wie Summet.

Dresdner ^ lolleerei

debrücker Nt
'
unck

in I ) l KSllvll.
In haben in cken meisten Apothe-ken , Drogen». 8eiken- . partümerie-

unck Lolonial -VVaaren -llancklungen.

Mo 8praekl < enntni88e
cksr maistan v U IU ^ U gabeu

nngeniitxt

ckar Inikinstilinsikn lZlli' i' e-
8pllNlikNl488llc !St>VN „I -o .-X." worckou

kostenlos aukgokrisellt, sonckeru
sogar in Xür-o bis 2ur

briete! Nebenckigo dorr
'
ssp . mit nur gebil-cketen . begabten  Nrcktbelle.Namen n . Herren 3 ^ balbj.Leitr . Verlangen sie gratis Rrospset v . ck.Reck, cker „ leuea " in Rnllesü (Ungarn).

Üilöbelplü8v >ie
glatt und fa ?onnirt , Plüsch decken in
reichster Auswahl , Leinenplüsche zu
Decorationszwecken versende zu Fabrik¬preisen direct an Private . Muster

bereitwilligst.

WkkWgnn , giklkfklll i . w.
Iluisärbuuge» i » eigener Färberei

billigst.

Glufeg -tluchtlichte,

! Wichtig sür jeden vauSttull!Ziiicknlplil « , ,4111 ivvrst n >'

init Petrol .-Blangasflamme u.
vollständ . Nauchverbrennung.
Einzig wirklich praktische , gn-rantirt dilnstfreie , gefahrlose

Heizung
«Ime 8eli0in8teiii.

Große Heizkraft . — Sparsamer
Verbrauch , ca . 20 Pf . per Tag.

Ueberall hinzustellen.

OkenkabriK.
Prsp . i.Deutsch,Engl .,Franz .,Span .,Jtalu .Skand.

unck Raletotstoss 211m 8taunenck billigenRabribpreiL in Ebeviot, Xammgarn unckLuehsbin .seckes Alass. Anerkennungenvon allen Leiten. Illuster kranoo !
0tto Leluvetgscli , luctilübrilk . körlit ?.

feine
kiseutekie.

ür . 1Z6S. Itl ' ilItt >>tl >r><>< 1, . üS5 k. (Zolck

ciavl Soll in Oarmstgtt,

unck

erhalten auk Wunsob gratismeine .reiebhaltigen

Klöiliei ' etoff - lloileetionen
^onsob sie verkaufen unck ckanu.jeckes beliebigeÄlass v ährenck cker

^ ganzen Saison von mir belieben

ti -siii wsM.

IW " B illigste BezugsqneUe sür

IkWM

fehlerhafte Teppiche , Prachtexemplare ü. 5»,8 , llO bis Prachtkatalog gratis!lavvicb - ip, „ : i I » fFv « » llllllblbl 8.fabrik l^ illll ' 1 ^ (Zranien^ r.lSL.

liollins ü/ierino 8tricl < garn

Ist «1» « ttvsto LUr
Zntvrsti

Die zn ' eckmäßigsten u. billigsten  Ilol /.irolle-Rincken liefert zu 1.—, 1.20 und ^ 1.35p. Dtzd. lbei 10 I) t/ (l . 25 ^ Rabatt ) , ein-laeber t>!iirtel dazu 40 biürtel nach Nr.tlrecke . Nr . lUirnt , l») gieiniselies Reinbleick.dmil Lebäter , Verbandstossfabrik dbemnit/.

6,Z0.
Lu8tav f »-it78elie , l-kip?ig,

villige
ldLkmisvke!

vstlfellern
s10Pfd .nene,gute , geschliss. ->/58.— ,10 Pfd .bessere ^ 10 .—,10 Pfd . schneew. daunenw

geschliss. ^ . 15, 20 , 25 . 30 .—, 10Pfd .Halbdaunen^10,12,15 .—,10 Pfd . schneew., daunenw ., unge¬schliffene ^ . 20,25,30 .—, Daunen (Flaum ) -,/53,4,5,6 pr . V? Kilo . Vers , franc .per Nachnahme . Um¬
tauschn . Rücknahme gestattet . Bei Bestellung bittelim genaue Adresse.

Rlnttan 98 , Böhmen.
ckes 41Igomeinen Nvnt«eben Nelirerinnenvereins.

( Ü8N1 ' Iinä Rinea
^nolotiscli liek xtöszle kurop . Iliniöv- Aijclileteien)t'rämiirt mit golckenen u . 8ilbemen 8taat8-

unckVerein8meckaillen.
(KäkUAr , ri -sus8sil)

(lr. Lultans ck. IMrkei , Lr. l l̂aj. ck. Xönigs

^/aolibunckenvom grössten lllmer Dogg- uncköergbunckbis ^um KI. 8alonbünckoben, ckosgl.
Vor8teb -, lagck - , Vaob8 - . öraolcier - u . Winck-buncke, lorm ckressirte , als aueb robo unckjungeDhiorount. v̂sittragonckstor (Garantie.Nreikvvrxelebnisso in . Illustrationen inckeutseli . u . tranxüs . Lpraebe 1'eo . gratis.Eigene permanente lluncke -Verkaufs - ^ us-Stellung von mehreren llunckert lluncken.

(öahnhot ^ /ittenberg .)
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? strvle n o» NI » Q vsleo
Da» desto öliltok bei kranä ' . 3ckllitt - unä anderen >Vunäen . llSmorrboiäen . Labors,
«eiruneen unä all ea ttautaussclilüßeo unä Verlegungen . ^um innerlicken Lebraueb
be , Nusten . brkAltunx . Ueiser keil u. s . w . ri «.» odav 5 5 0 ? tvvQt ? uuü 1 » lark.
v. . . ,t-.« t»«II°1, t« . 0«. U,. nk««k°u. . rn6. r « 41, g. dr. u. k, u. .on 6, ° t.. rv°er-g«n6. t«n». riton. ller( SnN-remploblen.

Vto lolLSQüsa lotlsikm - ÜTtlkö! Stig rvtllklll VsosllLs dsroitot , sivck lUö dostsv idrer
?Wäl ! ö ' Vä8 ? ! l?Iö

* * * < « eäer cbemikal.- l, nock

Vsselina- KM - k^am : ^
Vaseline - kamplm - tin
8aIiê I 'Vaseline « » « ^ ^ .»»>>°an>W° vvi ^u°s
VsseliNö -Ikl>gttg -8eife

re!o uiilj ankeoekm und desiv'r die Haut von Leliinnso unct̂ usaoktai?.In 0 !n» xincons 4 73 ?5. und 14a. 1.30.
rur kdbleodund linderndansdie Haueund

erdalc die Haut - nrt und kann nie verderben. . Drei Orössen
'
iv

vlasdoeen 4 73 ?f. . « N. 1.23 und llk. 2.- .
vn, beste älittel ge?vv ? rogt, »ufssegprun- eno und raube » ände. Kippen,nnut ete. -- Xuek bet wickeln, binnen. ? leebten ete. 2vel ?»obuneon.vleeddosen 60 ?5. und Lleeb- luden 75 ?l.

b^ um
^

veÄndc ''^ "°^ ^ ^ '^ V̂unsanken. ^ irbsamsrerluss-
Uleedtudon60 ?k.
l
^
ie

^
vnr- ilsljeken Llkensebatten

^
von

^
Vasvllnv wecken diese Seite

Zu dsd«u w sllsll Li>oll!°ll0d , vroza -a- orn! P^ lümeriv - Vssclislieu voalscUmiäz.
^Vir maclien äas k'uläikum gan ? bosonäers äaraufaufmerksam . Vaseline -? iaparale

So OrlAlualvavknQAvu , welcbe unsern Flamen trugen , ?u verlangen , l!a
wir äie Lr5inäer unä slleinizen Fabrikanten von Vaseline unä allen Vaseline - ? r0paralen
sinä . ^ Ile aoäeren ? rApsrale sinä minäerwerlbixe ^ acbabmunxen uoch tbckilweise scbäälickr.

Ob « » vbr « iiAl » Nl » nuf » « duri « A
W ^sr -cksr -soLsi ' Ssr -tän W

»r». '

<s

<?

<?
<?

Wir versenden :

Material- und Kolonialwaaren , trockene Gemüse, Mehl , Kon¬
serven, Delikatessen, Wein, Tabak und Zigarren und verschiedene

andere Artikel
«lies >»  bester , unverfälschter Qualität »nd z>. den  billigsten Preisen.

Wer die Güte unserer Waare» »nd die Billigkeit unserer Preise  mit denen der Nonkurrenz vergleicht,

wird nicht zweifelhast fein , daß er bei uns Vli l' tlftil !flifI kauft.
Darum wächst auch unser Umsah von Jahr zu Jahr ; er beziffert sich im letzten Jahre ans '>>/, Millionen Mark . —

AuS den angesehensten .ikreiien ganz Deutschlands gehen nnS Bestellungen , n : Ossiziere , hohe und med -re Beamte , Geistliche

nnv Lehrer , Rittergutsbesitzer , Kasinos , Kranken -Anstalten und andere Institute aller Art sind »ns-rs steten Abnehmer.
Ausführliche Preislisten werden kostensrei übersandt.
Zuschristen und Ansträge sind zu adressire » : . ,

An den Waaren-Einkaufs-Vereul zn Gorlttz
oder —  wen » der Wohnort des Bestellers eS vortheilhastsr erscheinen läßt —

^ l, , ,
An die Verkaufsstelle des Görliher Waaren -Emkauss-Verelns

zu Dresden  oder z» Frankfurt a . d . Oder.

z»
z»
z»
z»
z»
z»
z»
z»
z»
z»
5»

z»
z»
z»
5»

-? utsirt , Nr . S207S.

l-tämiirt mik tiar INsäsille äsr Kriegskunst - » tiS8telltin >i Köln lggo.

(^sdrauotiLrLtiist .si ' Nr . I3I33.

Xleiäerdügel einkaLker ^ .pparai

^ws <z1^ iiiä .8siAsr >. cler

OarriSN -ILlSiclsr.
vor seltvrers Hoek IliUiZI an clsn Izsiäsn Laken , äis ? ail !s ank äsn Isäernäsn

I-säerdnFsIn , velcks sied äer Lorne Zsnau anseNnlisASn . Lie Auto ? oiin , änrelt
äie liezveAnnA äes Körpers deine rraASn verzerrt , stellt sied välrrenä äer linde
ant äsin slastisollsn LnFsl von sellzst rvisäsr der.

^ „ » sum - ci ' spsi ' niss,

ll ^ llNUNgin
, Sek ^ nK.

teein Sueken nsvt , ? s ! IIe orten kootr.
Ler kleine Apparat ist so eintaok unä nntLiod , äass ĵsäe Oaine idn ssdr

lialä lied Zezvinnt nnä äsnssldsn naed sinsin Versnoks sodsverlied rvisäer inissen

, . . . ? uek vo.
Ilirmdur ^ (Grosse Lci .ek6i8tig .886 I Ẑ.

Lerlill 0, , Kleine Kräsicientenstrilsss 2 . 8lAIIlI üllstA ^ II' IlllßßlßÜŴ . !sillll8l ! !ö' ^ s !ä8l.

Linikeds Lllinsn -Lnoks ^ 1 . 20 , äas Osoder ( — 10 Ktüek) 1l) . — .

KlsAnnte Lücke polirt . Assclinitr.t , Intarsia , l?srlinnttsr etc . in reinen Ltilsn.

Lveen -Diplom un6 LoI6ene lVIeänille aanäriä 1396.

. . . .. . sn dem am 1 . m . ° ..er desilnnenden neuen Me . rl ^ en Nn . erneh .ne»

Nlk MNtkW ^l.7
MMMlt w M m » » i « MMw M » ° r.

«reis des K - ftes 2
'
, Pfennig.

m...
Durch die Post bezogen 3 M . 25 Ps . k"r o» ^

lausLvlle von i-ovsovreiveo aus allen l. Nn6ern unN allen Kreisen 6er Leseltsobaft.

?RA ^inenMltl'uf
Ilsben sieli sIs Iilleliiiitki ' essgnte l -lanclardeit süi - Damen ilie

Meissnen Tm ^ nnsXnüpfsndeiiten

eigenen öeckarfoöerxuttoevDeits -. Letnn'tstags -. H/eiknaovts -Kesevenken oinen praedtvollen
unä unverwüstlieb lialtbaren leppioli oäsr Vorleger , ferner Iritt - uvä k̂ensterdekleiäung.
l. 3ufer , 8tubII<ante,WJn68oboner,I ^ öbelbeiüge . kameeltaseben , Kissen,Sessel usw . ssli -st -in
arizsitea wünsoben , wollen sieli Drsislists u . älustervorlagen mit Angabe äes Levvunsovten

I - ou is Seittek , Meissen,
^ ^

''

Tvlksigvlleltvi ' ivn kkvin « ks »n

8peeintjtät : Neelittieinier 1889° xarnntirt rein
I 'lasebeQreissr rassik?er » elsswviu . I'rsls Dk per I îter . In ? rol >vliistellvn

it. 12 I 'l . Illk. 16 . — In l 'iissolien von 25 Intsr ad per Xaelinadme.

KLSI ' äV 00KV8
LLKKIK W.

I. eip ^ iZsi ' Ltrssss 36.

Zrobsn - Versand nacti ltusivärts.

z,. /tnssade äer ärt unä äes ? zvsskz

äer Aevlünsottt . 8lol ?s erdeten ..

Proben unä 3,IIo ^ ullrnssS sr3neo.

ViktlnTblkt ein ed !eö8 , falten
RI « ? ? > V jgggz Litten ller laille!

dVrir Utrrclr Lr ^ rri 's Laterrs - I^ esOriri - tialrcrr urrä - Oeserr

ist clie » Tu erreicken!

l^s/tt/ 'aAS/ik/rks k?l/^ t/sm 6sö/sks k/sr 4ko</s.
I 'aills mir

»oittlsristssn Laken nnä Oeson
Daille mit

Lrvm ' s Itslornl -Laksn n . Ovsän

bücken unä tauen überall silakiioclikalten - u . lückenlosvkisneu
— ^.uf vorstedenäen ^.ddiläunxen sinä äie Haken unä (lesen ? ur besserer»

Veranscbaullcbunx auf äen » Ltolle anxedracdt , in VVirkliobkeit beünäen
siel » äie Haken unä (lesen dekanntlicl » unterha lb äes LtoKes . —

f '
rzfm

'
s patent - kkform - llakkn unl ! - /iugen

k 'ür llaus - . Wascb - uncl ^ rbeits - I^lei ^ er ^ eracle ^u unentbebrllel»
VVäsclie unä LüAeleisen sekaäsn !t»nen nicdts . Die l 'aille bält cluppell so
lanx ^ unä beliälc selbst bei Arbeit unä starker Lewe ^ung^ ibren Futen 3it ?.

l^»»5 ^ ie Dauer billiger wie alle ancleren Verscblüsse » weil sie
nacb Verscbleiss äer I 'aills stets wisäer abgetrennt unä aul 's Neue verwenäet
weräen können.

^seäe sparsame Daustrau kaute ^ arum tür 20 Dtenniß ê unä näbe
sie an eins alte I 'aills . — Lraunen wirä n»an über «len scböueu aclretten

kaufen in allen besseren rosamenten » u . Xur^waarengesebälten.
Labrik : »Villiam Lr ^ m' scbe »Verke , Stoldsrx . Itbviiilanä.
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Sett I « 0I u »eckt <!i » ise ! » delc » « nt . » vn » pL « Nlvl » Net:
6ea ^ k»edv » » , ckoa Lir« I»I ^ <»i »t « s vnck ckor vdrvn , kkln ^ en.U^TW ^ . N . trat » rri », <ZeI7 >» l,oI »t , etiral ». Qarsiliatarrli.

MMH ^ . H Nkteront ^ leia » , Stei « »»« » ol »vvrckv »>, « lvlit , « tivrini -itisroiis,
II » ii >«»rrI »<»tS » Ikv » vl »« erckv »» vnck vt » I>et « s.

2ll Nabon in alion dlinoralvasoorkinnälnngon nnst tlpotNollon . — llrooNüron gratis obonckasolbsb nnck cknrokirm » »«!» «Zc 8trieI »«»U, Vki-ssnü der fürst!, « insraiwässer, Ssl -dranu i . 8ekl.

keinnivlCvi » unil

niv >TvIp > stt > niv

Küvkvn » unil ? sßvl»

KensRe,
tvoledo aus massivem Neinniokel oder durod /iufsedvveissen von keirmiekel er2ougtsiud , v̂erdou von dem Icaukeudeu Dudlikum uood däuüg vsr v̂eedsolt mit soledou,

^ tVer xutv mul ilanerliatte Xlelvel - Xilelieii-
und latelxvräts Ivaateii will , verlange äeslialli
stet » eatweilei'

iliejenixeii , welelie ilarel » .̂ iitselivveissen vun
Itenmieleel iierxestellt sind,

i v . K .-? . 7
" " '

stempelt mit v . it .-I ' 7Skg oder mit
I >. It .-? . 75V9 und der ? al >rikmarks

oder solelie , welelie aus massivem
tiiekvl IlerxestvIIt sind , gestempelt IlXltVi

m ? t der Ilarleo
ZZ.oiuuiolvol

Wk8tfäli8ckk8 ^ iolikl ^ al ^ ^ ei - k
^leitmsnn , Witte K Oo . ,

« » LczKwsrtS s,n ksr Uiilir . »>

via verewigten

i . IiaasSvrk
l>llll<i«ll

freiilZ-lil.
'
'
RAM » N

in <Zn » «Iei »kre1 !. Sedlesion
versenden idre deMäkrten ? adrll âte ant ^Vnnsed aneli
oonkeetionirt von 20 Mk . ^Vertd an xortokrei . (Ätaloge

_ und Muster kostenlos . — I 'lir persönlieken iZIickauk
Zeriln , vder v̂allsti -asso 14 —16. iZrieMode Lestellung an

VI ». (Znadentre ! i . 8edlesien.Laison -I ^oulioit in Kleiderstoffen : an.

Nlvn llsmvn » NNsntvIsioskv

2U Kadrikpreisen bauten vttll , verlange meine Nustereolleotion . Diosolds outdöltdas Keuoste in ItegenmantolstvN 'en , Viaxonais , Motionen ^ doviots und 1'neden,^taelionor Kskimo -, vondls - uud Konle -Ktolkenferner eins xrosss ^ .usv
^
aitl ss16envr

^oltneiÄorineistor unÄ Modistinnen
srkalton dioso dolioetion , v ŝlotior dio nonoslon Aododilde ^ ttsixekilgb sind , umsonstund kraneo 2nm ^ .usioxen in iiirom ^ tolior , Vrivato 2nr ^ us ^ aiil iirrss Lsdark,^ t n r i ^ a

Sisgmunil I « en6e >ssr » kn,
?adrik modorner Vamen -Slantolstosse

ikvrünl S . , Straiauorstrasso  12.

^k ' O ^ NrpTSL ^ sr ' 1^ <?2Z ^ 4 . ^ !r !/ern2Z6 ) ^ s/ ' "
souvoränos Illttol dsi nervösen l. eiöen aller ^ .rt , dos . ^ opfsoiimer ? , Drroxnnx mit8etilaf >08igl <eit durod vsrnlsübordiirdunx oder undornksmässixo lieberreiiung , /lengst-lieökeii , neurastöeniseiien , ö^sieriseiien nnd epileptiseöen Anstanden . ^Vissonsodakt-liodo ^ .rdoiton ttdor ^ nvrondunx und ^ irlcunA gratis 2ur Verfügung . Xisdorlago ingrösseren ^ .xotdokon und Älinsralvtasserdandlungsn.Londork am Ndsin . Vr . 0 « .Z.'vavlR «5c. Oiiv.

llik I.snlj «8!i«tös l.einkn - vnl! kebilll -Weböi-ki
k

'
. V . Vi » S « GeIil in l- anäeslmt ) 8clilk8 . ,

dringt in diesem dadrs nedsn idrer rv1v1 »vt » .I1lixen»Ilvie eine ausküdrliede 8 « n <Ivr-i? rvil8li !8tv Litr ^ rtiik « ! 2ur ^ usgado , v̂olodssadlrsiods lissudoiton auf diesem l-lodioto sntdält.

lunker Ä kud - vken
üls bslisbtsstsii vauerdrsnnsr

mit Miva - renstern und lVärme - lZireulation , !
-wolods aUs ädrigen 05en dured die

oxaetosto ltustiilirung und dio toinsto Nogulirdarkeit!
UbvI ' tl 'vskvN, in den ?vr8oiiieäoll8tvn krassen n . Normen,

a.ueli als AlaiRt .QlÄL
'
vi » , dei

«ss ? » i » lL « r

Lisengiessersl in Ksrlsruke , Lktäen.

Orosss tvolilenerspnrniss . Ltantztreles Lnt-
kernen von ^ sclis u . Lelrlaclcen . Liclrtdnres u . I
inüliclos ün üderrvaelrendes ? oner . ? u ?8-
dodenrviirme . VortreMclie Ventüetion . Kein l
tZrglülren äusserer l ' Iieile mö ^ l !ct >. Ltarlre ^
Wnszerverclunstunx , dulrer souelits und go-
sunds üimmerlutt . Lrösste Iteiuliclrl - eir.

U?vl »« r So . voo Stiivll in » <Z« I»r » iivt»
trsislistöll uiiü 2su ? n ! sss Arktis und kravoo.

rrank0 - l . !eferung . — pavkung gratis.

tunken K kuk ksslcovken,
von Ssinrsamem , völliz zerucldosem Ilrnnäe , in !>» en iinizsen und ^ usslällnnzen.

Mo Ksivk VortrstttUAsii sivä , liklort äis ? adrik äirokt.

i

^AlliW ^ ps I elois ? ^

Unifnrmldnzil lllnden Stofki:

^gl :liimlr .i. I) gmentlln^

KeoriiödetMT M ^ " t nNri
'
kpreiseNn

OoilAo -
Loeken,

direkt ohne Zwischenhandel,
seit 13 Jahren
eingeführt , über
5000Nachbestel-
lungen . Diesel¬
ben bleiben stets
weich, gehen nie
ein,erhitzen beim
Marsche denFuß
nicht , für emp-

 findliche Füßeunentbchrtich . Versand von ^ Dtzd. ab gegenNachnahme . Für kleine , Mittel und große Füße.Dtzd. Paar fein mittelstark stark^ 13 . — ^ 14 . — ^ 15 . —
liei '

M8 ^ i
'
s8vwsfn8ti '

Wpfk
ans eigener Strickerei , u Fabrikpreisen:
Fußlänge annlSli IN 18 so 22 24 26

rr . I>tr .<illni .K (t 10,11 , IS , 1ä , IS , 17,18 , lg.
„ „ „ 10, 12, 14, 17, 18, 20, 22 , 24.

Allesonstigenßbemnitzer Strumpfwaaren,
spec. Sporthemden zu Fabriistreise » .

lVI. V. dSöggl '
, klimllii ?.

Strumpfw .-Fabrik n. Versand ..iaegerdaus ".

Reinstes

Lai -antirt wascliaeMs

von w Uüvlivr , franliturt a . Ilil.
die ikesle » uyd durod

sedäkt 2u do2iedsu . — lVlau
dsaodts » LelitH nur Ävn
ZtlanÄruek Äer

täusedeuder Xaedadmuug
der im Hauds ! siud.

aistsx ' s didin , 5o !ineIIstukpuI »ek

^ia uvübertrekflickos LölttltT-
mitte ! ttir ^edos v l̂eid!

Is-UItt,

zelvedisz mni nseiei-
llicdi. ieio - odec-i
Zldxoiüdiz » deiist!
die«» toiriixe . ii °o

kgnüelii KMkt 8 »
^
.

^

sm kslinlillf fi ' iklil ' iMi '
.

Laus I . kaagss . 200 Ammer n . Lalaas ( 100 ?ront - , 100 Karten -Ammer ) ',Appartements mit Lade - und 'koilvttonimmor . ^lässige l4ogis -l?reiss iuel.Iiiedt , Lodisuuug , 11ei2uug und freier 6'
epäekdetvrdernng vou uud 2um lZududot'

Nesisiui ' snt ensien Nsnges mi « Ksnten una Vei ' i ' ssse.l?eiusto frau2ösisvlio Xüolis ; Dejeuners , Oiuers , Loupers uud ü, ia earto . LigvneKellerei , ^ nssrleseno lVsine . / )is D/rec ^ on-

^ . vnnckl -
binde

,Sprakt : unc,

Vo ^ üZIIciistös

lilikeikk - Wüsl
E ^ - gegen

k « cU ^ 7I8I « U8 , KIV « 7
klisdsrreisssii , ? rostbeiilsn , Nexenselmss , Vsrrsukungsii,

kücltöiisetimör ^ ön , Ssiteasteeliell , Ivopksdimsr - sii etc.

bs ^ isIvSN cturoN ciis ^ poiksi < SN
^Ilsmigs klngros - Niederlage

8isl >» Isnöer K vo . , Sremen

?rs !s Narlc 2.—
xro Kiasclio

MiedtiA für kiekt - , Stein - uii «i Xnekerüi anlkeDas von der l^ avril ^ ^ eti «5i» (vorm l^ . 8vl »er1i »s)iu lkvrlln dargestellte uud iu deu Haudsl gedraedts

ompfodlsu vou deu (?edeimrätdou Ddstoiu uud Ds ^ dsu . — I>lädorss tdeilt auf 'Wuuseddie gsdaodte Dadrik mit . l? iipvrtt .« i.>r uud I ^».vVAi1 « 8v soldst siud dured dieL>rvAvnV » .rt «11l »NKVl » dL2 v̂ . 2U do2isdeu . — Der Voricauk der

nimm - 65 rkg . per IZeamm,?roiso kilr > „ STZIiei '
INg dvi >0 Leamm 7S r <g ., d - i100 stramm 70 ekg . It . vrogenkanckiung , üerliil IV. , stkausseestr . Ig. I

Nkiinlv ^ » Kui^

l iir Iinngenliranlte

„llf . kfkilMSf'selis Deilanstttlt lzu Klll'bkl'8l! ll «
'f ! . 8kKi .

^
I11 » 5triirt « riroApeeti « «lurrv «liv  Verhaltni »z? .

AM - l^ugsuommsu für die dvnt sede Kr »» »nadch«dln » g in Ldieago Z893 "WAuutsr dem Drotodtorat Idrer X . H . d er ? rau ? riu2sssiu Krledrivl » Karl vou Drsusssu.
^öues IÜU8töfI <oekdoek für üis noeü - unü süüüeukoiis Xüolie:

Ms lieutscke fnsu in Küetik unä ^ viler
vou Drau vorv .̂ Odorstads - uud Regimoutsar2t ^ 1. Vreiit :1»ariz >t :.Doiu geduudsu4 .—, oder iu 10 Diefsruugsu ü. 30 ? f.Do26pto für oinkaelie uud keine Xüods , pradt . Dutsrtvoisuug , wie Xüeds uud Kells ?>

Duoddaudluugeu oder gogsu Diusouduug dos Detrags 211 demedsu vou It . H .1vl »tvr ' s!Verlas ? in Ot »vn »nik « 1 . 8.

^ ^ sKsunNvk
dillig siud die Drsiso der Dirma iKivKvvrt I ^SV .V , lSerlia <?., ^sersalviner-strassv S3 , Viiisaiis Hausvoistelplal ?:.

Die Dirma 8jieKl »Srt I «0VV , lkerli » d . , dsrusalomorstr . 23 , oSerirt:'Wollouo ? 1üsedrolleu , iu sedwar2 uud kardig Al «5tvr it ÄÄ l? L.^Vollouo Dssat2dorteu „ „ AltQtivr voir 3 » .n'Wollous godlaugsudortou „ „ illetvr , , „Dureddrood . >voll . Dassomoutoriou „ „
filetier , , 30 Z? L. , ,

Orömo -, 9?üll - uud 8paedtolspit2eu Mvt )Sr „ Ä !» . .

8ed v̂ar2S uud kardigo 3oidoudäudor ültStier Z.T i? L. , ,ZilviR an ^ vir « HiRiNtvi» : ^ evlrkvr iu sodMar2 uud grosser
^ Dardeuaus -tvadl ; prima Qualität , i?ilvter A Alarl : .
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